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Anhand der vorliegenden Untersuchung wurde die Einstellung von Unternehmern und
leitenden Angestellten zu Themen rund um die Bereiche Wirtschaft und'Arbeiterho'ben.

Damit in Verbindung wurden Kernaussagen auf ihre Akzeptanz, Prägnanz und
Verständlichkeit überprüft.



Methode/Zielgruppe/Untersuchungszeitraum
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Insgesamt wurden 3 Gruppendiskussionen mit folgenden Zielgruppen durchgeführt:

i i Freiberufler
£2 (Ärzte,
§?; Architekten,
M Künstler, etc.)



Methode/Zielgruppe/Untersuchungszeitraum
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Insgesamt wurden 3 Gruppendiskussionen mit folgenden Zielgruppen durchgeführt:

§i Freiberufler
gl (Ärzte.
g?< Architekten,

Künstler, etc.)

Weiters fanden n=10 Tiefeninterviews mit folgender Zielgruppe statt:

^s Geschäftsführer
^^- von Unternehmer

51< mit mehr als 25
Mitarbeitern

^ EPU's

Übersicht
reseorch
(Soffairs

Allgemeine Einstellung zu aktuellen Themen/Sorgen

Wahrnehmung aktueller politischer Themen

Detailbewertung österreichischer Parteien

Projektive Verfahren

Bewertung von Aussagen in Zusammenhang mit Finanzen

Bewertung von Aussagen in Zusammenhang mit Wirtschaft

Fazit



Worauf ist man stolz?
research
iSaffairs"ich bin froh,

dass ich den
Sprung in die

Selbständigkeit
gewagt habe"

Leitende AngestellteUnternehmer/Freiberufler

"es geht mir
finanziell gut, ich

kann mir alles
leisten"

"ich kann mich
auf den Rückhalt

meiner Familie
und Freunde

verlassen"

"dass ich Job
und Studium
kombinieren

konnte"

Themen, die Geschäftsführern von Un+ernehmen
mit mehr als 25 Mitarbeitern Sorgen bereiten (1)

reseorch
(SoffQirs
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f^Einflüss. von politischen
>;'r<^' Er^w[cklungen auf ^'^

'Unternehmen

Sowohl die Bundespräsidentenwahl in Österreich als auch die Wahl
Donald Trumps zum US-Präsidenten könnte Einfluss auf diverse
Bereiche, mit denen man konfrontiert ist (zB Zusammenarbeit mit
internationalen Betrieben oder Rohstoffpreise), beeinflussen.

Die Arbeitszeitgesetze in Österreich veranlassen manche
Unternehmen dazu in das Ausland abzuwandern. Einerseits ist das
Stundenausmaß, das man in Österreich täglich tätig sein darf sehr
gering und andererseits sind die Zuschläge für Wochenendarbeit, die
man als Unternehmer zahlen muss, sehr hoch.

"k- "g;%^'f1
IRestriktive Gesetze in Hinblick'

^^'
^t<..i

Man muss sich im Detail mit verschiedenen Anstellungsverhäl+nissen
auseinandersetzen und das richtige auswählen, um keine Strafen zu
bekommen. Vor allem für Mitarbeiter, die geringfügige Tätigkeiten (zB
Promo+ionmitarbeiterlnnen) nur für .eine bestimmten Zeitraum
ausüben, ist der Aufwand sehr groß. .^';. ':'-, : ;...,-.,. .,,.... "



Themen, die Geschäftsführern von Unternehmen
mit mehr als 25 Mi+arbei+ern Sorgen bereiten (2)

reseorch
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Im B-to-B Bereich muss man teilweise lange auf die Überweisungen
von Kunden warten, was die Liquidität des eigenen Unternehmens
stark einschränkt.

ij^t' ^Eingeschränkte
Wettbewerbsfähigkeit im ;

Vergleich zu großen
Unternehmen <^'

.yHV . . "'^S^.^

Kleine Unternehmen haben beispielsweise bei Ausschreibungen
weniger Chancen Aufträge zu bekommen als große Unternehmen,
da sie die Vorgaben und Referenzen etc. teilweise nicht erfüllen
können. Dies schränkt die Wettbewerbsfähigkeit wesentlich ein.

Lebensrnitteln .i'

Die Anzahl an Gesetzen in Bezug auf die Kennzeichnung von
Inhal+sstoffen von Lebensrnitteln wird als übertrieben empfunden und
führt zu einem erhöhten Ver^/al+ungsaufwand, für welchen die
Unternehmen selbst aufkommen müssen.

Themen, die EPU's/Freiberuflern Sorgen bereiten
reseorch
QQffoirs

&ssssa£seüsa!asassx2sat6uSii»»»ci»eMi 'if^s-"Ks-aiass^u^£ie^itxusa&-s^^

y Staatliche Pension ̂ .^

Man findet die Höhe der Pension, die man als Unternehmer/Freiberufler erhält,
nicht gerechtfertigt. Nur mit der staatlichen Pension könnte man seinen
Lebensstandard nicht halten. Man ist als Unternehmer/Freiberufler daher dazu
angehalten, bereits während seiner Erwerbstätigkeit Geld für die Pension auf
die Seite zu legen bzw. privat zusätzlich vorzusorgen.

Die Unternehmer kritisieren das aktuelle System der Sozialversicherung, da
man in den ersten zwei Jahren geringe Vorauszahlungen und im dritten Jahr
Nachzahlungen, die sich am Gew'nn orientieren, leisten muss. Dieses System
stellt für viele Jungunternehmer eine große Hürde dar und führt für manche
sogar zu einem Konkurs.

Einerseits ist man dafür, dass die Anmeldung von bestimmten Gewerben in
Zukunft einfacher ist und dadurch mehr Angestellte den Schritt in die
Selbständigkeit wagen. Andererseits bringen freie Gewerbe die Gefahr, dass
man sich auf die Kompetenz bestimmter Dienstleis+er nicht mehr veriassen
kann, wenn diese für das Gewerbe keine Ausbildung benötigen.

wenigjlnvi
'ejche.Forschui

Entwicklung
^XS(ga,^4,

Die Befragten haben den Eindruck, dass zu wenig in Zukunfstprojekte und
Forschung und Entwicklung investiert wird. Für Österreich könnte das langfristig
ein Wettbewerbsnachteil am internationalen Markt darstellen. -



Themen, die leitenden Angestellten Sorgen bereiten
research
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Die leitenden Angestellten haben aufgrund von
Umstrukturierungen in Unternehmen sowie steigendem internen
Konkurrenzdruck zwischen Mitarbeiterinnen Angst, ihren
Arbeitsplatz zu verlieren. Medienberichte über Arbeitslosenzahlen
in Österreich verstärken dieses Gefühl.

Man hat das Gefühl, dass nachkommende Generationen weniger
gut ausgebildet sind. Das Bildungssys+em hat sich zum Negativen
verändert. Ak+uelie Entwicklungen, wie die Digi+alisierung, werden
von Schulen zu wenig aufgegriffen. Dementsprechend wird es
immer schwieriger für Jugendliche Jobs zu finden. Die Folge davon
ist Perspektivenlosigkeit.

Die Befragten haben den Eindruck, dass die Politik bisher zu wenig
in Hinblick auf den Flüch+lingszustrom unternommen hat. Man
befürchtet Auswirkungen des Flüchtlingszustroms in Hinblick auf
Arbeitsplätze sowie das Bildungs- und Sozialsystem, was langfristig
den Lebensstandard in Österreich beeinträchtigen könnte. . ..

Von wem erwartet man Lösungen in Hinblick auf die Sorgen
und Probleme?

reseorch
iSoffairs
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Die Befragten würden sich in erster Linie von der Regierung wünschen,
dass etwas gegen ihre Sorgen und Probleme unternommen wird.

"habe den
Eindruck, die

Politik schläft im
Moment" Aktuell hat man den Eindruck, dass die erwähnten Sorgen und Probleme

nicht ernst genommen werden und sich die Regierung nur mit internen
Problemen beschäftigt.

"wir können zB
helfen, dasssich
Migranten besser

integrieren"

Österreichs Wir+schafts+reibende sind jene, die den Wohlstand in
Österreich schaffen. Dementsprechend würde man sich auch
Unterstützung und nicht zusätzliche Barrieren, die in den Weg gelegt
werden, erwarten.

Die Gesellschaft kann zwar zu juristischen Themen nichts beitragen,
jedoch durch eine tolerante, offene Haltung und Achtsamkeit zu einem
besseren Zusammenleben beitragen. . - . , . .. , .



Übersicht
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Allgemeine Einstellung zu aktuellen Themen/Sorgen

Wahrnehmung von aktuellen politischen Themen

Detailbewertung österreichischer Parteien

Projektive Verfahren

Bewertung von Aussagen in Zusammenhang mit Finanzen

Bewertung von Aussagen in Zusammenhang mit Wirtschaft

Fazit

reseorch
Die Wahrnehmung von aktuellen politischen Themen 13 QffQIFS

"bin schon
gespannt, wer

gewinnen wird"

Finanzausgleich

"hier gab es eine
Einigung, wobei ich
das nicht im Detail

verfolgt habe - ist
mir zu kompliziert"

Flüchtlingszustrom

"Flüchtlings-
thematik reißt

nicht ab"

Bundes-
Präsidentenwahl

"die Pensionisten

kriegen eine
Einmalzahlung von 100

Euro, das ist

.
Augenauswischerei".

Pensions-Hunderter

Maschinensteuer

"beider
Mindestsicherung sind
sich Bund und Länder

nicht einig"

Mindestsicherung

"Diskussion um die
Maschinensteuerist eine

Frechheit. Anstatt
nachzudenken, wo man

sparen kann, wird
geschaut, wie man noch

mehr Geld eintreiben
kann"



Erinnerte Reformen/Beschlüsse aus der

jüngsten Vergangenheit
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Entrümpelung der k,.
Gewerbeordnuna

'^^

"Aüfrüstuna des ":

^  Bundesheers ^.
"'ft'"' ^Aai ..'..?-

Die Steuerreform'wird am häufigsten erinnert/Unternehmer
geben an, dass diese für sie keine Rolle gespielt hat. Leitende
Angestellte haben nicht das Gefühl, dass ihnen monatlich mehr
übrig bleibt, da die Preise für Lebensrnittel und andere Güter
steigen.

Die Entrümpelung der Gewerbeordnung wird zwar als Schritt in
die richtige Richtung gesehen. Man hätte sich aber eine
größere Reform diesbezüglich gewünscht, wenngleich die
Meinungen darüber auseinander gehen, in welchen Bereichen
das Gewerbe frei sein sollte und in welchen nicht.

Der Finanzausgleich wurde von den Befragten wahrgenommen.
Inhaltlich hat man sich damit jedoch nicht auseinandergesetzt,
da die Verteilung des Geldes zwischen Bund und Ländern als zu
komplex empfunden wird und man als Bürger davon nichts hat.

Man hat in den Medien wahrgenommen, dass das Bundesheer
nach vielen Jahren wieder mehr Geld zur Verfügung gestellt
bekommt.

Übersicht
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Allgemeine Einstellung zu aktuellen Themen/Sorgen

Wahrnehmung von aktuellen politischen Themen

Detaiibewertung österreichischer Parteien

Projekfive Verfahren

Bewertung von Aussagen in Zusammenhang mit Finanzen

Bewertung von Aussagen in Zusammenhang mit Wirtschaft

Fazit



Spontane Assoziationen mit der OVP
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Q
"ist eine

wirtschaftliberale
Partei"

"einzelne
Personen, die

gut sind, wie
Kurz oder

Pröll"

"der
Grundgedanke der
ÖVP ist mittlerweile

abhanden
gekommen"

"absolute
Mehrheit in

Niederösterreich

"versuchen noch
ihr Image zu

retten, schaffen
es aber nicht"

)eschäftigen siel
nicht mehr mit

Themen, sondern
nur noch mit sich

selbst"
"haben sich

christliche Werte
auf die Fahnen

geheftet, leben
sie aber nicht"

"ist eine
inkonsistente

Partei"

. setzen nichts
Großartiges

um"
"Lopatka und

Mitterlehner-Streit
um die

Wahlempfehlung"
befinden sich in

einer

Leichenstarre"
"ist ein

Bremserverein
Obmannwechsel
alle 2-3 Jahre"

"im Moment
viele Streitereien"

Werte und Inhalte der ÖVP

reseorch
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Wa h rn eh mu n g läer 0V P

Ihhalt^/TtT^nerrder. ÖVP ^

i^^i

 

s^
*@ft-

Die ÖVP wird derzeit als Partei, die hauptsächlich
mit sich selbst beschäftigt ist und sich zu wenig
auf Inhalte konzentriert, wahrgenommen.
Gründe für diesen Eindruck sind die
Unstimmigkeiten zwischen Reinhold Lopatka und
Reinhold Mitterlehner in Hinblick auf die
Wahlempfehlung bei der
Bundespräsidentenwahl. Aber auch andere
Themen, wie die Diskussion um die
Mindestsicherung, führen zu diesem Image.
Der regelmäßige Wechsel der Parteichefs (alle 2-
3 Jahre) verstärkt diesen Eindruck.
Die Partei hat derzeit kein klares Profil. Man weiß
nicht mehr, wofür sie steht.
Zudem ordnet man sie nicht mehr als typische
Partei für die Wirtschaftstreibenden zu. Dazu
fehlen Reformen und Umsetzungen.

Mit der ÖVP wird aktuell der Flüchtlingszustrom,
bei dessen Bewältigung Sebastian Kurz als einer
von wenigen Politikern eine große Rolle gespielt
hat, assoziiert.
Zudem verbindet man die Diskussion um die
Mindestsicherung aktuell mit der OVP.

?8^?^'^^^y^^^. ^%%^^1^^S^dS^^K^Sit^^'^^'^s^^^^^'^&sss^ss^ss



Personen, die man mit der OVP in Verbindung bringt
research
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Sebastian Kurz Reinhold Mitterlehner

Reinhold Lopätka Erwin Pröll

Hans Jörg Schelling Sophie Karmasin Wolfgang Sobotka

Die OVP als Automarke

...̂ s&ä.sswssiitieuis-saeaaeaKS
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.^ein alter VW Käfer
weil die Partei in

den letzten Jahren

stehen geblieben
ist"

"fährt nicht so
schnell, eher schön

langsam"

"wegen Volkspar+ei
ein Volkswagen

"VW steckt durch
Skandale derzeit
auch in der Krise -

gleichwie die OVP"
Volkswagen



Spontane Assoziationen mit der SPÖ
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"aass aerneue

Kanzler Kern heißt
und der sich

hoffentlich für die
/irtschaft einsetzt'

'"wir hoben derSPt
viel zu verdanken, zB

die 38 Stunden
Woche,

Kollektivverträge,
Spzialleistungen usw.

Kern weiß, wovon
er spricht, kommt
aus der Politik"

"Kern versucht
etwas zu

bewegen, ist
kompromissbereit"

"sie ist eigentlich^
die Partei für den

kleinen Mann
gewesen, aber jetzt

nicht mehr"

"Kern hat sein"^,
Vertrauen für \

mich durch CETA )
schon wieder y

^erspielt"^^--^^

"betreiben
Schönmacher-

Politiker"

"sie ist profillos
geworden"

"versucht sich in alle
möglichen Richtungen
anzubiedern, jetzt auch

in Richtung FPÖ"

"die Partei ha'
sich selbst

verraten, hat
ihre

Ideologien
aufgegeben"

"Bestands-
bewahrer"

"sie versucht die
FPO rechts zu
Überholen"

Werte und Inhalte der SPÖ
research
^Qffoirs

AWahj'nehmung dej SPÖ -.-

Ähnlich wie bei der OVP, nimmt man auch die
SPÖ als Partei des Stillstands wahr.
Im Vergleich zur OVP wirkt die Partei intern aber
weniger inkonsistent.
DieSPÖ hat sich von ihren ursprünglichen Werten
jedoch distanziert.
Sie wirkt aktuell profillos.
Großteils positiv wird Christian Kern als neuer
Par+eichef wahrgenommen. Allerdings kritisieren
einigeseinen Umgang mit dem Thema CETA,
wodurch er bereits Vertrauen bei den
Bürgerinnen eingebüßt hat.

t:Jnhalte7r^eroen^l^r SR^t

Die SPÖ wird nach wie vor mit sozialen Themen
assoziiert, auch wenn man aktuell nicht das
Gefühl hat, dass die Partei wirklich dafür eintritt.
CETA wird hauptsächlich mit Christian Kern in
Verbindung gebracht.



Personen, die man mit derSPÖ in Verbindung bringt
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Christian Kern

.
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Werner Faymann Michael Häupl

Hans Peter Doskozil Doris Bures Alois Stöger Andreas Schieder

Die SPO als Automarke
reseorch
QoffQirs

"am ehesten ein
Ford oder Opel,

also ein Auto
ohne Profil"

"alter VW Bus, war
früher ein tolles

Gefährt, jetzt steht
er nur noch rum

"VW Bus-stand
früher für Sicherheit.
man ist immer ans

Ziel gekommen
damit"



Spontane Assoziationen mit der FPÖ
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""sind wichtig als"
Oppositionspartei,

da sie der

Regierung Druck
machen"

, sie stellen Fragen,
die die Menschen

beschäftigen"
"sie setzen

Medien
gekonnt ein

"in der
Koalitionszeit

schwarz-blau gab
es zumindest

Reformen, wie die
'ensionsreform"

"eine Partei, die

rein auf Angst
aufgebaut ist"

^sie steht für nicht?
sondern ist einfach
gegen alles, was

andere
vorschlagen"

. spielen mit den
Ängsten der
Bevölkerung"

"deutsch-
national, extrem
konservativ und

ausländer-
feindlich"

'"wenn sie an die
Macht kämen,
hätte ich Angst,

dass unser Image
im Ausland fällt"

"steht für
Populismus,
verwendet

Themen, wo sie
'unkten können

"FPÖ sitzt und
wartet bis sich die

anderen
zerfleischen"

"Strache redet mi
populistischen

Argumenten auf
die Arbeiter ein"

Werte und Inhalte der FPO
reseorch
(Soffoirs

der FPO

Die FPO wird als populistische Partei, die Ängste
in der Bevölkerung schürt, wahrgenommen.
Andererseits hat man den Eindruck, dass es die
einzige Partei ist, die Fragen, die die Bevölkerung
wirklich interessiert, anspricht.
Sie spricht in einer sehr klaren, einfachen,
verständlichen Sprache und schafft es dadurch
die Stimmen vieler Arbeiter zu erlangen.
Die FPO wird als wichtige Oppositionspartei
gesehen, um die Probleme in der Regierung
aufzuzeigen und dementsprechend Druck auf
die Parteien auszuüben.

llnhatte/Th'emen«der SP®

Die FPÖ wird hauptsächlich mit dem Thema
Zuwanderung assoziiert. Dabei handelt es sich
um ein sehr emotionales Thema, das die
Meinungen der Befragten spaltet.



Personen, die man mit der FPÖ in Verbindung bringt
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Heinz Christian Strache Norbert Hofer

w^

Ursula S+enzel

Die FPO als Automarke
reseorch
(Soffoirs

"ein blauer Mini,
der auffällt und

dynamisch ist"

, Skoda oderDacia

irgend etwas
Billiges, denn ihr
Gehabe ist auch

billig und sie sind
nur rhetorischer

Ebene gut trainiert'

getunter
Golf GTI, tiefer

gelegt, passtzu
den Wählern"

"ein billiges Auto, sie
sind einfach
inhaltslos"



Spontane Assoziationen mit den Grünen
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G

"Orientierungs-
losigkeit- können

nicht viel

beitragen"

"sie stehen für den
öffentlichen

Verkehr - zumindest
in Wien"

"Glawischnig ist
sympathisch"

"Glawischnig
als einzige Frau

in einer

Machtposition "

"ohne die
Grünen wäre

Österreich nicht
so

imweltbewusst'.

"ich war in der

HainburgerAu
dabei, die Grünen

haben mir am

Beginn gefallen"

"sie sind weit
weg von den

Themen, für die
sie ursprünglich
lestanden sind".

DIE GRÜNEM
"Vassilakou setzt in
Wien sehr viel um"

fie Zufahrt zD'
Geschäften im 7.

Bezirk ist kaum

möglich, das
schädigt die
]nternehm<

"sind unglaublich
präpotent"

"zwingen den Leuten
auf, was sie für gut
halten, sowie die

Fußgängerzone in der
Mariahilferstraße"

Werte und Inhalte der Grünen
reseorch
iSaffoirs

»Wohrn^mung der .Grünen

Inhalte/Themen^der Grünen

Die Grünen werden als ursprünglich soziale
Partei, die sich für Umwel+bewusstsein einsetzt,
gesehen.
Allerdings distanziert sich die Partei immer mehr
von diesem Image, da es auf Bundesebene
kaum Bestrebungen diesbezüglich gibt, was viele
Befragte schade finden.
Man hat den Eindruck, dass die Grünen auf
Bundesebene wenig beitragen.

Inhaltlich werden die Grünen hauptsächlich mit
Aktivitäten in Wien verbunden (zB Umwandlung
der Mariahilfers+raße zur Fußgängerzone,
Pärchenampel, etc.)
Auch die Kandidatur von Alexander Van der
Bellen bei der Bundespräsidentenwahl wird mit
den Grünen assoziiert.



reseorch
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Eva Glawischnig Maria Vassilakou

Alexander Van der Bellen

Die Grünen als Automarke
reseorch
C^offairs

"ein Elektroauto,
ein Tesla, da sie

sich für die
Umwelt einsetzen

"ein Elektroauto,
das man

zwischendurch
immer aufladen

muss, weil bei den
Grünen geht auch
nicht so viel weiter"

"alter VW Bus, wo
die Leute mit

Rasterlocken und
Joint drinnen sitzen



Spontane Assoziationen mit NEOS
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haben am Anfang
durch Wirtschafts-

kompetenz
gepunktet"

wollen die GIS
Gebühr

abschaffen"

"finde Strolz
eine gute

Alternative"
"sind anfangs mit
einer progressiven
Politik aufgefallen'

"sind schlank

aufgestellt, da
weiß noch jeder,
was der andere

tut"

"hatten einen
vielversprechenden
Anfang, jetzt ist es
ruhig geworden"

"sobald eine Partei
vorne dabei ist,

hebt sie sich nicht
mehr von anderen

ab"

"man hat am

Beginn geglaubt,
man ist dort als

Unternehmer gut
aufgehoben, aber
das ist mittlerweile

auch vorbei"

Werte und Inhalte von NEOS
reseorch
(Soffairs

'W^h^^myng^ji N^QS »^

Die Befragten schreiben den NEOS einen guten
Start zu. Man hatte anfangs den Eindruck, dass
die Partei über Wir+schaftskompetenz verfügt
und eine gute Alternative für Unternehmer
bietet.
Mittlerweile hört man allerdings weniger von der
Partei.
Es wirkt, als würde die Partei, nachdem sie in den
Nationalrat eingezogen ist, nicht mehr mit einer
derartigen Energie ihre Themen nach aussen
vertreten.

»s^af .w

plnhpUeyThemen von, N£QS

Die NEOS werden mit Wirtschaft, Bildung und
aktuell mit der Abschaffung der GIS-Gebühren in
Verbindung gebracht.
Zudem assoziiert man damit nach wie vor
Diskussion über die Privatisierung von Wasser.



Personen, die man mit NEOS in Verbindung bringt
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Matthias Strolz

r i
Hans-Peter hlaselsteiner

Beate Meinl-Reisinger Niko Alm

NEOS als Automarke
reseorch
iSoffoirs

'"NEOS sind wie ein alters-
Pucherl von früher, der

Motor macht Krach, ist laut
aber man kommt auch

nicht weit damit"

"ein rosaroter Flitzer"



Übersicht
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Allgemeine Einstellung zu aktuellen Themen/Sorgen

Wahrnehmung von aktuellen politischen Themen

Detailbewertung österreichischer Parteien

Projektive Verfahren

Bewertung von Aussagen in Zusammenhang mit Finanzen

Bewertung von Aussagen in Zusammenhang mit Wirtschaft

Fazit

ProjektivesVerfahren/Familienbildung
Relation der einzelnen Parteien zueinander

reseorch
Qoffairs

Die Teilnehmerinnen der Gruppendiskussion werden gebeten, sich die
Parteien als Familie vorzustellen.

Folgende Punkte werden dabei erläutert:

; Stellung in der Familie '

Verhältnis zu den
anderen
Familienmitgliedern

^

Die Familienaufs+ellung gibt Aufschluss über die Abhängigkeitsverhältnisse
innerhalb einer Gruppe und deren Beziehungen und Umgang
untereinander.



ProjektivesVerfahren/Familjenbildung
Relation der einzelnen Parteien zueinander

reseorch
iSaffairs

Großvater/

i ̂ r- ÖVP Großmutter/

^ Mutter

offidribnsw

±

Die OVP wird als Vater, teilweise auch als Großvater gesehen, da die Partei konservativ
wirkt und wenig Fortschritte erzielt. Sie nimmt jedenfalls den männlichen Part in der
Familie ein, da sie im Vergleich zur ÖVP noch stärker für Wirtschaft steht und auch der
Finanzminister aus der ÖVP kommt. Die SPÖ wird als Mutter, teilweise als Großmutter
wahrgenommen, da sie für Soziales steht. Auch sie scheint etwas in die Jahre gekommen
und wenig innovativ zu sein. Die Grünen werden als Tochter der beiden Großparteien
gesehen, teilweise allerdings schon erwachsen. Sie steht für Vernunft und möchte die
Welt verbessern, ist allerdings fern von der Realität. Die FPÖ wird teilweise als Sohn,
der gerade aus der Pubertät kommt, gesehen. Er lässt sich nichts gefallen und redet
zurück. Teilweise sieht man die FPÖ aber auch als "bösen" Onkel bzw. als "schwarzes
Schaf" in der Familie

ne s
NEOS wird als Person, die nicht immer da ist,
beschrieben, zB der Hausfreund, eine Nichte, ein Vater,
der auf Dienstreise ist. Vereinzelt sieht man sie auch als
kleines Kind, das noch viel lernen muss.

FP

Projektives Verfahren: Analogienbildung
Politiker als Tiere

research
(SoffQirs

Die Teilnehmerinnen der Gruppendiskussion werden gebeten, sich
unterschiedliche Politiker als Tiere vorzustellen.

Diese Übung gibt Aufschluss über die Wahrnehmung von Politikern in
Hinblick auf unterschiedliche Eigenschaften, sowie deren Stellung in der
Partei.



Christian Kern als Tier
reseorch
Qoffairs

"ein eitler
Pfau, weil er
sehr auf sein

Aussehen
achtet und

wie ein

"ein Fuchs, da er
schlau ist und
doch etwas

hinterhältig, also
nicht ganz

durchsichtig"Wichtigtuer
wirkt"

"ein Hirsch
vielleicht,

jedenfalls ein Tier
das sein Revier
verteidigt und
machtbewusst

ist"

.

^> »

Christian l^grn w]i:d mi+^chlauen, machtorientierten Tieren^die sich g^f7TSl in. Sze!%

se+zen7 in, Verbindung gebrächt

Reinhold Mitterlehner als Tier
reseorch
Qaffairs

"ein alter
Hase, da er
schon lange
in der Politik

ist, im

Vergleich zu
Kern, und
nicht so

aggressiv ist^

"ein Affe, der
versucht im Rudel

einen Platz zu
finden"

. kann auch
rabiat und

gefährlich
werden"

"versteckt sich
immer"

'»i^911ii*»*'-'^;
W

tf^, - .-5F -^T- -- . --C"\V- '. . i- ^ . t

%,ReinholdrMy^rlehner, ^ir^ ajs eher'z. ^rück^alt.endes Tier/^das'^egeßerfenfa^ls rdbiät^
\A;~efd§?i k'STilT,- g.^ heTT ;^i^3S^^ ^t- : :. :SNlh.



Hans Peter Doskozil als Tier
reseorch
(3Qffairs

"ein treues
Tier, das aber
auch scharf

werden kann'

"ein

Wildschwein
oder Eber,

passt zu
seinem

Aussehen "

"schaut nett
aus, aber ist
gefährlich"

"Bulle-kann
seinen Willen
durchsetzen"

Hans Peter Doskozil wird mit einem Tier, das nett aussieht, sich jedoch nichts gefallen
.

lässt, assQziiert. ;-. ^^ ... _......__._.^JIfc. ^. , :-, -«^, <..

Sebastian Kurz als Tier
reseorch
iSoffoirs

"ist hinterfozig
will alles

übernehmen,

geht über
Leichen"

Eichhörnchen
will hoch
hinaus"

"ist schlau
und

gefährlich"

"schnippig,
bissig wie ein

Dachs"

^^^^. ^^! ̂ i6^. ̂ ^fh, ' M. 'JOdfc
i, ziels+rebigej'1.Igeren in<Ve1



Hans Jörg Schelling als Tier
reseorch
iSaffoirs

"hat zuerst
gebrummt
und dann

geschlafen'

.,, hat den
Überblick

"ein Bär, der eher
langsam, aber

doch recht

gewichtig ist, mit
scharfen Zähnen"

"ein Tier, das
nicht so

offensichtlich ist
aber alles

mitbekommt"

Hlans^'Jörg Sc.helling.wird'von'al.len drei Zielgruppentats Bär beschrieben, der anfangs
laut gebrummt hat, und jetzt aber ruhig geworden ist.. Er wirkt zudem, als hätte er
alles im Überblick.

Heinz Christian Strache als Tier
reseorch
Qoffoirs

"eine
Klapperschlange, ist

laut und giftig"

"falsch wie eine
Schlange"

wühlt im Mist von
anderen"



Matthias Strolz als Tier
reseorch
laoffairs

"klein, unauffällig
geht ihren Weg"

"ein lebendiges
Tierchen, das

kurzfristig den Mund
aufmacht und dann

^wieder weg ist"^

t . röie Befragten denken ßei Mat+hi5s'St7olz an^inen Affen, der sehr dynamisch ist. Da
.ps^n letzter Zeit;al. |grdihgs ruhiger urnNhn^geworde. ti,ist, .bringt man auch eine.

./"Schildkröte mit ihm in Verbindung.

Übersicht

reseorch
Qoffairs

Allgemeine Einstellung zu aktuellen Themen/Sorgen

Wahrnehmung von aktuellen politischen Themen

Detailbewertung österreichischer Parteien

Projektive Verfahren

Bewertung von Aussagen in Zusammenhang mit Finanzen

Bewertung von Aussagen in Zusammenhang mit Wirtschaft

Fazit



Folgende Aussagen in Zusammenhang mit Finanzen rT^^r^'J^.
wurden vorgelegt und diskutiert

l
&
3

Ot
"u
N

W

0
<u ^

.o .3

il
<

E.,
Wir haben ein Ausgaben- und kein Einnahmenproblem

l Wir schulden den kommenden Generationen weniger
'Schulden und mehr Perspektiven

Runter mit den Schulden, runter mit den Ausgaben,
runter mit den Steuern

Wenn wir in Teilen Europas die Diskussion über ein Paradies auf Pump erleben, so ist es
umso wichtiger, Kurs zu halten

Wir erwarten bis 2020 eine Erhöhung der Pensionskos+en von drei Milliarden Euro. Daraus
zu schließen, dass wir keinen Verbesserungsbedarf haben, würde ist als
zukunftsverwegen bezeichnen

u-'. "»er

Die Quelle allen Geldes sind die Bürger. Daher hat der sorgsame Umgang mit dem
Steuergeld für mich oberste Priorität

Analyse der Aussage: !-^^r^L^.'
Wir haben ein Ausgaben- und kein Einnahmenproblem

"wir reden schon

seit ewigen Zeiten,
dass wir in der

Verwaltung
einsparen müssen"

Die A'ussageist'klar und've^Tandlic'h'.''
Die Befragten haben diese bereits des Öfteren gehört.
Man stimmt der Aussage inhaltlich zu. Das größte i
Ausgabenproblem sieht man im Verwal+ungsbereich. Die
Befragten glauben, dass dort viel Geld eingespart
werden könnte, wenn Ausgaben in Hinblick auf ihre
Effia'enz überprüft werden würden.

" Auch im Bildungsbereich könnte gespart werden. Hier hat
man den Eindruck, dass das investierte Geld versickert.

Man ordnet die Aussage eindeutig der ÖVP und
Finanzminis+er Hans Jörg Schelling zu.

Die Glaubwürdigkeit ist gering, da man die Aussage schon
häufig gehört hat. Jedoch hat man nicht den Bndruck, dass
sich diesbezüglich etwas verändert hat.

Die Aussagen müss+e mit Beispielen für geplante
Einsparungen untermauert werden, um die Glaubwürdigkeit
zu starken. :' ' . '.. ^^'''. '/ ^^?/rft;'?'''"^ ^y-:"^. '" ;-'' ;;

l^w!%i^"^^ ^-^,. ^B^1. ^^^^^'  y *,. -:.

^^^]^S^^^^$.3^^:'^S§'^^S^i^'^-^'. 'Sv:. ^,



Analyse der Aussage:
Wir schulden den kommenden Generationen weniger
Schulden und mehr Perspektiven

reseorch
iSoffoirs

"wenn man sich die"
wirtschaftlichen

Enhvicklungen ansieht,
muss man sich echt

überlegen, ob man ein
^[nd in die Welt setzt".

. Die Befragten stimmen der Aussage zu und verstehen
darunter vor allem Perspektiven 1n Hinblick auf den
Arbei+smarkt.

. Sie unterstreichen, dass es für nachkommende
Generationen kaum Perspektiven diesbezüglich gibt und
dies auch im Verhalten der Jugendlichen merkbar ist (zB
Aggressivität, Orien+ierungslosigkeit, etc.)

.. Jene, die keine Kinder haben, erwähnen, dass man
^aufgrund der wirtschaftlichen Entwicklungen sehr froh
darüber ist.

Es gibt unterschiedliche Meinungen darüber, von wem das
Statement stammen könnte: ÖVP, FPÖ, NEOS, Karl Heinz
Grasser, Christian Kern.

pe Aussage wird als inhaltlich korrekt bewertet, allerdings
fehlen Reformen/Beschlüsse, um mehr Perspektiven für
nachfolgende Generationen zu schaffen.

Die Aussage müss+e mit Ideen angereichert werden, wie
Perspektiven geschaffen werden könnten.

sf Zuordnuna zu

,.. ^§Pgrteien/Politike1*'

-^ üiauDwürdiakeit
\f-^"^"^~'a"^

Analyse der Aussage:
Runter mit den Schulden, runter mit den Ausgaben,
runter mit den Steuern

reseorch
OoffQirs

ßdSfcä^SiniTNiLUOi'WttiBNi ..ä«s>fi:iUIK'^li!?i:.;Sw.a>gna-iäiä!«:

^^I.Zuo7dnuoranung zu
'teien/Politiker . -Su:

Die Aussage polarisiert unter den Befragten.
Während einige der Aussage zustimmen, sehen andere
darin einen Widerspruch.
Man fragt sich, wie eine Reduktion von Schulden,
Ausgaben und Steuern auf einmal umsetzbar sein soll,
wenn unser Lebensstandard erhalten bleiben soll.

Die Aussage wird hauptsächlich der FPÖ zugeordnet, da sie
populistisch klingt.

Da man nicht glaubt, dass eine Senkung aller drei genannten
Aspekte möglich ist, ist das Statement unglaubwürdig.

Es müsste erklärt werden, wie eine Senkung aller drei Aspekte
möglich ist, ohne eine Bnschränkung des Lebensstandards in
Österreich. . . "-;. '.: . -;-^.:-:.,.^ :.-:.... -..., '. ;. ;. '. -. ;^:.



Analyse der Aussage:
Wenn wir in Teilen Europas die Diskussion über ein
Paradies auf Pump erleben, so ist es umso wichtiger,
Kurs zu halten

reseorch
iSoffoirs

IJSBtB

. Die Aussage ist für die Befragten nicht verständlich
k Man fragt sich, was mit "Paradies auf Pump" und "Kurs

halten" gemeint ist.
" Wei+ers ist die Aussage zu vage, was "Teile Europas"

anbelangt. Man versteht darunter hauptsächlich
Griechenland.

.>''n Zuordnuna zu

:'c1-:. Parteien/Rolitiker

Es fällt schwer, die Aussage einer Partei/einem Politiker
zuzuordnen. Am typischsten wäre sie laut Meinung der
Befragten für die FPÖ, da sie populistisch wirkt.

Aufgrund der mangelnden Verständlichkeit fehlt auch die
Glaubwürdigkeit.

Die Aussage müsste konkretisiert werden.

Analyse der Aussage:
Wir erwarten bis 2020 eine Erhöhung der Pensionskos+en von
drei Milliarden Euro. Daraus zu schließen, dass wir keinen

reseorch
(Soffoirs

Verbesserungsbedarf haben, würde ist als zukunftsverwegen bezeichnen
^x^u^s»i:si»i,aiaiseast!ässHeHs^^a£^.3sxs^. -£^^\s^i£. :.̂ x^^^^^^^^^^ SaSt»l'aii£s1aSI»ita&.£:t

"lange wird das mit der
Finanzierung der

Pensionen nicht mehr
gut gehen"

y:Zuorclnung'!'2u'(Parteien/Politikerj:
.
r'ä^^W'B'^f^y^' .. »..-^'

Die Befragten können mit dem Betrag von 3 Milliarden Eure
nichts anfangen, da die Relationen fehlen. Man möchte
wissen, wie hoch die Pensionskos+en aktuell sind und wie hoch
die geplante prozentuelle Steigerung ist.
Es stimmen jedoch alle zu, dass es Verbesserungsbedarf in
Hinblick auf das Pensionssys+em gibt.
Vor allem Unternehmer sind unzufrieden damit. Sie haben
den Eindruck im Vergleich zu anderen Berufsgruppen, vor
allem Beamten benachteiligt zu sein.
Man ist der Meinung, dass in der Politik nicht langfristig genug
gedacht wird, um das Pensionssystem zu sanieren.

. Die Anhebung des Pensionsantri+tsal+ers ist nicht ausreichend.
Es braucht mehr Reformen dahingehend.

Die Aussage wird der ÖVP, teilweise Josef Prall, teilweise Wolfgang
Schüssel zugeordnet.

Glaubwürdiakeit
y». . t ^if ^

Der Inhalt des Statements ist nachvollaehbar.

Es sollte die prozentuelle Steigerung bis 2020 angeführt werden,
damit die Aussage besser verstanden wird.



Analyse der Aussage: FGSGQFCh
Jedes Jahr pumpen wir mehr Mittel in den Arbeitsbereich. i-r-sT~r^"_^
Trotzdem haben wir die höchste Arbeitslosigkeit seit den 1950er Jähren.'
Wir bringen also immer mehr Steuergeld für immer schlechtere Leistung auf.

"bei Akademikern
und Facharbeitern
beißt sich die Katze

in den Schwanz"

. Die Aussage wird verständen, teilweise aber als etwas zu
pauschal bewertet.

.. Denn Arbeitslosigkeit hängt, abgesehen von den Investitionen,
auch von anderen Entwicklungen ab, wie zB der Zuwanderung
oder der Bildung.

« Die Zuwanderung bringt mit sich, dass viele ausländische
Arbeitskräfte Tätigkeiten günstiger verrichten als Österreicher,
was zu einer steigenden Arbeitslosigkeit der Inländer führt.

. Bzgl. des Bildungssystems hat man den Eindruck, dass es
mittlerweile zu viele Akademiker gibt und keine Facharbeiter
mehr. Somit entsteht in einem Bereich ein Oberschuss an
Arbeitskräften und in einem anderen Bereich ein MQngel.

Zuordnuna zu

Parteien/P.ölitiker Die Aussage kann keiner Partei/keinem Politiker zugeordnet werden.

';:'' Glaubwürdiakeit Der Inhalt der Aussage ist glaubwürdig.

Um das Statement zu konkretisieren, müss+en die Gründe für die hohe
Arbeitslosigkeit trotz hoher Investitionen angeführt werden.

Analyse der Aussage:
Die Quelle allen Geldes sind die Bürger. Daher hat der
sorgsame Umgang mit dem S+euergeld für mich oberste

reseorch
Ooffoirs

Priorität
SlklaaBS'tN-UIN-

man könnte zB die
Bundesländer
abschaffen"

T-3^ - >l^?t*^, 'jf^l, ^.. ̂  ,^

^' ''Glaubwürdigkeit |

Die leitenden Angestellten finden die Aussage
verständlich und stimmen dieser inhaltlich zu.
Man hat allerdings nicht den Eindruck, dass sorgsam mit
dem Steuergeld umgegangen wird und man erwähnt,
dass vor allem in der Verwaltung gespart werden könnte.
Es sollte auch genau überprüft werden, ob Ausgaben
tatsächlich notwendig sind.

Das Statement wäre laut Meinung der Befragten typisch für
Finanzminis+er Hans Jörg Schelling.

Die Aussage hat nur wenig Glaubwürdigkeit, da man nicht den
Eindruck hat, dass sich die Politik um einen sorgsamen Umgang
mit Steuergeldem bemüht.

Die Aussage sollte durch Umsetzungen belegt werden.



Übersicht
reseorch
[Soffoirs

Allgemeine Einstellung zu aktuellenThemen/Sorgen

Wahrnehmung von aktuellen politischen Themen

Detailbewertung österreichischer Parteien

Projektive Verfahren

Bewertung von Aussagen in Zusammenhang mit Finanzen

Bewertung von Aussagen in Zusammenhang mit Wirtschaft

Fazit

Folgende Aussagen in Zusammenhang mit Wirtschaft
wurden vorgelegt und diskutiert (1)

reseorch
QoffQirs

0

E
-c
0

l
=»

Wir brauchen einen New Deal

Wichtig ist das Vertrauen der Wirtschaft zum Staat. Nur wenn diese Beziehung ungetrübt
ist, wird investiert, wird expandiert, werden Arbeitsplätze geschaffen

Wir müssen uns bei manchen Un+ernehmergruppen ohnehin für Fehler in der
Vergangenheit entschuldigen, mit denen wir ihnen die Sicherheit, ihre Zukunft zu planen,
genommen haben. Ein derartiger Umgang mit der Wirtschaft ist schädlich für das
Vertrauens-Klima

Das Thema Arbeitszeitverkürzung und Maschinensteuerwird auf die Agenda kommen

Als Manager erkennt man ein Problem, sucht die Ursache und geht an die Lösung
heran. In der Politik erkennst du das Problem, sucht die Ursache und eine Lösung - und
dann beginnt erst der Prozess: Man muss die Bürger überzeugen, den Koalitionspartner
und die Widerstände in der eigenen Partei zu überwinden

...,. <,..,...,. ^ ^^ ... ^..^.^K^;. ;. t\. %:.,-;;;?^y^^. ^-;-^,^:^^. '.S^'':



<*--

Folgende Aussagen in Zusammenhang mit Wirtschaft !-5?C?UI S'
wurden vorgelegt und diskutiert (2)

Wir müssen weg von Ankündigui^en hin zu f^esul'taten kommen

Alle denken an die Wahl 2018, aber nicht daran, was 2028 oder 2038 passiert

a>
.o
i

In^Osterreich wirä über Mili+ärmusik, Ampelmännchen und Ampelweibchen diskutiert
l dann als Höhepunkt darüber, ob bei derAUA ro+e Strumpfhosen"ge+raaenwe7den.

All das bringt unser Land nicht weiter --.. -.. .p.... -.. "-" ̂.^,,..,., ̂ , "

=g ^Das Problem in Österreich ist, dass zwar jeder zuständig. aber niemand verantwortlich i

Mjt+lerweile ist Leistung in Österreich etwas, was man bekom^TJ^T^ht mehr was mär

Analyse der Aussage:
Wir brauchen einen New Deal

K-:^'w'i!sll'SKS~t'EäsäiuBS»!»»s^^

reseorch
Oaffairs

.säiuattiuE»

"bis jetzt habe ich
noch nichts vom

New Deal gemerkt"

- Die Aussage ist den Befragten bekannt.
. "^New Deal" wird allerdings unterschiedlich interpretiert.
. Die einen verstehen darunter einen Neustart der Regierung,

die anderen das Umsetzen von Reformen.
8 Teilweise wird die Aussage kritisiert, da sie "nur" von

Roosevelt kopiert wurde und es sich dabei nur um eine
"Worthülse" handelt.

. Mit dem Aufruf zum New Deal hat Bundeskanzler Kern
anfangs Dynamik und Tatendrang vermittelt. Mittlerweile ist
die Euphone diesbezüglich allerdings verschwommen.

Man weiß, dass Bundeskanzler Christian Kern zum New Deal
aufgefordert hat.

Anfangs war der Aufruf zum New Deal glaubwürdig,
mittlerweile ist dieser aber eher illusorisch.

Die Aussage ist plakativ und hat die breite Masse erreicht. Den
Befragten fehlen jedoch Umsetzungen in die Praxis. . .



Analyse der Aussage:
Wichtig ist das Vertrauen der Wirtschaft zum Staat. Nur wenn diese !-5:>üul S'1

l ungetrübt ist, wird investiert, wird expandiert, werden
_Arbei+splä+ze geschaffen

ohne Vertrauen
investiert man

nichts"

f Zuordnuna w
'arfeien/Politiker ^£

Glaubwürdigkeit '^c

Grundsätzlich stimmt man dieser Aussage zu, denn
Unternehmen investieren nur, wenn sie "sich 'auf" "die
wirtschaftlichen und politischen Rahmenbedir
verlassen können.

Man glaubt, dass das Vertrauen der Wirtschaft in die Politik in
tendenaell besser ist, als in anderen Staaten.

Nich+sdesto+rotz würde man sich wünschen, dass die Politik
die Rahmenbedingungen für Unternehmen (zB in Hinblick auf
Bürokratie und Gesetze) verbessert.

Die Aussage wird hauptsächlich dem Präsidenten der
Wirtschaf+skammer Christoph Leitl bzw. '' der
Industriellenvereinigung zugeordnet.

Die Aussage ist glaubwürdig.

Das Statement kommt bei den Unternehmern gut an.

reseorch
Analyse der Aussage:
Wir müssen uns bei manchen Unternehmergruppen ohnehin für Fehler in der

3en, mit denen wir ihnen die Sicherheit, ihre Zukunft zu R^ ̂ i ff^N n
planen' genommen haben- Ein derartiger Umgang mit derWirtschaft'isT
^ä^T£, dai^ertroue^^.. -"

'»»^«.. e^.si^sa.sis^iwsa.i^^K»^^ ,.,

"damit ist sicher das"
Gastgewerbe gemeint,
die Wirte wurden ganz
schön an der Nase rum

geführt"

Einerseits empfindet man die Aussage als sehr überraschend.
da sie Einsicht in Bezug auf Fehler am Unternehmertum zeigt.'
Andererseits ist die Formulierung "bei manchen
Untemehmergruppen" sehr voge. Jeder hat davon eine
andere Vorstellung.
Eini9e verstehen darunter dos Gastgewerbe (Fehler bzgl.
Registrierkassen. Raucherregelungen, Lebensmittelkenn-
Zeichnungen) und andere Gewerbe mit freien Mitarbeitern,
die mit komplexen Gesetzen konfrontiert sind.

Man glaubt nicht, dass sich ein Politiker für Fehler in der
Vergangenheit entschuldigt. Man vermutet eher Christoph LeVtl
als Absender.

Die Glaubwürdigkeit hängt vom Absender der Aussage ab.
Einem Politiker würde man eine solche Aussage nicht glaCiben.'

Die Einsicht, in der Vergangenheit Fehler gemacht zu haben,
wird positiv bewertet. Die Unternehmer fühlen sich dadurch
verstanden. .

'. -^r. *a.. v''^l:f :.T. y;' ~r,
äL'^Sl.Zi^.^äadi'^r^ß;

t^^^MMä
L. '^3^;<^ä^>3f-



Analyse der Aussage:
oteSae^eS;ürzun^ u- Mosc.nensteue... ^^

"für mich wäre es ein
Vorteil, denn ich habe viel

Personal und wenig
Maschinen"

^uorcfnuna zu

'arteien/Polifiker.

;
- S^S^^SIS'^er
'Ss^ss^^^^^S5:^^nc'"':'e'"m5?holhsl'^sl "s;e"'^

äerisBeaf^nzGrdnen das s+atement eindeuti9 dem Bundeskanzler

Der ^Wirtschaffsstandort Österreich sollte durch
Regulierungen keinesfalls geschwächtweräe^. zusätzliche

KL£,

Analyse der Aussage:

das kann nur jemand aus
der Privatwirtschaft

gesagt haben"

-li^''"V%': ̂  ~>-s
Glaubwü

^^t^y^l
^

SlBefrag. tent_un sich schwer'die Aussage zu verstehen.
ist zu lange und zu verworren. ""'- ~ ' """^" '"'"

zc2a ;e?neJe^eI,Auiagefinde+-arn ehesten ZUSPr^h. Dieser
ze^.dosLC"e.. A.,ussclge von einem Poiitiker ko"mmrd erc:m1t
'^!n ^r+e^ldCTStänden:"aber' auch" ̂ '' K°^°^
?S^anlm^," hat und ve rmuuci h '-"""^

^.ehS^S.2reib!man dieAussa9e Ha^ Jörg Schelling zu,
- als ehemaliger Manager, Vergleiche ziehen^n^n" '""" 'ü.^u'

?^ussa9eJ?g. laubwürdig- da mon die Querellen in der
auch als Bürger mitbekommt.

Das Statement müsste kürzer und einfacher formuliert werden.



Analyse der Aussage:
Wir müssen weg von Ankündigungen hin zu Resultaten
kommen

reseorch
Soffairs

Das Statement findet Zustimmung unter den Befragten.
Denn man ist der Ansicht, dass es im Moment einen Stillstand
gibt.
Die Umsetzung von Ankündigungen in die Praxis scheitert laut
Meinung der Befragten hauptsächlich an parteiinternen
Widerständen bzw. Streitereien mit dem Koalitionspartner.
Parteien und Minister sollten sich weniger mit sich selbst,
sondern stärker mit Inhalten beschäftigen.

Zuordnung zu<, " ..'
^Parfeien/Politiker

".^ä^
Man ordnet die Aussage der ÖVP zu.

Aufgrund der ständigen Streitereien innerhalb von Parteien und
zwischen den Koalitionspartnern ist die Umsetzung des Inhaltes
der Aussage nicht glaubwürdig.

Aktuelle Refomen/Beschlüsse kommen bei den Bürgerinnen zu
wenig an. Im Vordergrund der Kommunikation stehen
Streitereien.

Analyse der Aussage:
Alle denken an die Wahl 2018, aber nicht daran, was 2028
oder 2038 passiert

reseorch
Qoffoirs

ae_^, -. _ ri.-'aatiÄ-a.äiai.MBns

"das ist typisch für alle
Politiker, die denken nur

an ihre Periode"

". Die Aussage bestätigt den Eindruck der Bürgerinnen, dass
Politiker nichts umsetzen, da sie nur an ihre eigene
Legislaturperiode denken.

1: Die Umsetzung großer Reformen, zB im Bildungs- oder
Gesundhei+sbereich dauert über Jahre und wird daher nicht
angegangen.

. Den Befragten bereitet die Zukunft Österreichs daher große
Sorgen.

Das Statement würde laut Meinung der Befragten zu
Oppositionsparteien, wie NEOS oder Grüne passen.

Man stimmt der Aussage zu, da sie den persönlichen Eindruck
widerspiegelt.

Man fordert von der Politik mehr langfristiges Denken. Dies
sollte durch das Behandeln großer Reformen aufgezeigt
werden.
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Analyse der Aussage:
In Österreich wird über MiTitärmusik, Ampelmännchen und Ampelweibchen r-7^ ^rrL^.
diskutiert und dann als Höhepunkt darüber, ob bei der AUA ro+e
Strumpfhosen getragen werden. All das bringt unser Land nicht weiter

. ^p"5*y . " .-
GlaubwürdiQkeit

Die Diskussionen über wenig relevante Bereiche, statt über
wirkliche Kemthemen, wird als typisch österreichisch
betrachtet. Man versucht dadurch Problemen
auszuweichen.

Langfristig wird es allerdings notwendig sein, große Reformen
zu starten, damit unser Land zukunftsfähig ist.

Die Aussage wird der FPÖ zugeordnet.

Sie ist nachvollziehbar und stimmt laut den Probanden.

Die Regierung ist gefordert große Reformen umzusetzen.

leitende Anuestellte

Analyse der Aussage:
Das Problem in Österreich ist, dass zwar jeder zuständig, aber
niemand verantwortlich ist

reseorch
QoffQirs

iij, Verständlichkeit/lnhalt :?

. Die Befragten sehen dieses Phänomen als typisch für die
österreichische Kultur.

* Vor allem für heikle Themen wird die Verantwortung gerne
delegiert (zB Flüch+lingszustrom).

B Allerdings ist die Aussage etwas zu pauschal formuliert und
trifft nicht auf alle Politiker zu.

Es fällt schwer die Aussage einer Partei oder einem Politiker
zuzuschreiben.

Die Aussage ist nachvollziehbar.

Man würde sich, ähnlich wie in der Wirtschaft, Konsequenzen
für Politiker wünschen, wenn Dinge schief gehen. : L -
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Fazit (1)
reseorch
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leitenden Anaestellten

sowoh!. unte[den . un.temehmem- a's auch unter den leitenden Angestellten zeigt sich eine
große Unzufriedenheit in Hinblick auf die aktuelle politische Lage.

. Man hat den Eindruck, dass sich vor ollem die Regierungsparteien viel zu sehr mit sich
selbst beschäftigen, anstatt sich mit Inhalten auseTnander'zu setzen.

B Reformen/Beschlüsse aus der jüngsten Vergangenheit wurden kaum
wahrgenommen. Jene, die wahrgenommen wurden, wie zB die Steuerreform, waren
für die Befragten kaum spürbar.

11 Als, u"temehmer hat man den Eindruck, dass einem "viele Steine", vor allem in
Hinblick^ auf Bürokratie, in den Weg gelegt werden. Auch wenn'man auf~"seinen
Sprung in die ̂Selbständig keit grundsätzlich stolz ist, würde man sich wünschen, dass
^Le"9-e^tzlichen Re?elun9en- vor allem in Hinblick auf die Gründung," den
Personalbereich und die Sozialversicherung gelockert werden.

Fazit (2)
reseorch
Qoffairs

WahrnehmunTg der Parteien (1) ^

Sowohl SPÖ als auch ÖVP werden als profillose Parteien, deren "Glanzzeit" vorbei ist,
bewertet.

Durch die Übernahme der SPÖ durch Christian Kern hatte man die Hoffnung, dass sich in
Hinblick auf die Zusammenarbeit der Regierung einiges verändern wird. DeT'Bonus'des
Kanzlers hat sich allerdings durch den Umgang'mit dem Thema CETA bald'minim'iert Auch
^Au^zur" New D®aus+ berei+s nach sieben Monaten Amtszeit nicht mehr'glaubwurdig.
In der ÖVP hat man den Eindruck, dass sich die Parteimitglieder intern uneinig sind', da"
Streitereien auch immer wieder in die Medien getragen werden. Zudem wird die Partei als
^Bremserverein" bezeichnet, die das Vorantreiben von Themen häufig blockiert.
Beide Koalitionsparteien stehen mittlerweile nicht mehr für ihre ursprünglichen Werte und
verlieren somit ihre Kernwähler.



Fazit (3) reseorch
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Wahrnehmung der Parteien (2)

^edFeZŝ hTt pmonpnul^he^arf?'^^^^^^vcS£S la^an, Sen-Eindruck'_da_ss. esdie einzige'ParteHst', die Fragen'dieüSeuI'""""'
interessieren, anspricht. - . ---. -., -..,

^^n^^e^e^a{en-. emiachen-vef^andmchen SPr°^e und schafft es dadurch die
^vieler Arbeiter und weniger gut Gebildeten zu'

^b^TGrünen is t..deLverlustauf ihr^F°k"s -"nämlich'Umwelfthemen - merkbar.
^o^.clh?2'-dass., dieGrunen-die einzi9e partei mit einer'F'rau an'd^'S'^is't" "'"'""''
^u^unKr^SeL^^ndleNEOS^Wa"em ^ Beginn:einegutel Aitemati^'zur ÖVP. Man

lcSl.Matth!asJ^nlben. wirtschaftskomp^
^^^^^SiF'^^^!^'stm aum

Fazit (4) research
Qoffairs

RSSäeons^Ssd^evn^Sn^
^dd^ ̂^nu;ud&;n|same"-^^^^^^
DaLproblemlst allerdm9s-. dass in der"Bevölkerung nicht ankommt, was diesbezüalic
^aL^iLd^. wekhe.Maßnahmen ^

' ha!f, "":hts"vonAussagen'c"e re'ne Worthürs ensiiTd'w^' den^N'ew Deal" von Christian

Sgnel^un?popu'istlscheA'ussa9enw^de^v'ow naJnlternuehm:runcu^^

_M^^^^h^g^^^^e Statements mit plakativen Beispielen belegt werden.
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Fazit (5) reseorch
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^Kernaussagen zum Thema Finanzen, die am meisten Zustimmung fanden

Wir haben ein Ausgaben- und kein Einnahmenproblem
^ ^___ __

|wirschulden den kommenden Generaffoi^weniger''
[Schulden und mehr Perspektiven

|Die Quelle allen Geldes sind die'Bürger. Dah^hat'deT^orflsämel
für mich oberste Priorität

mit dem

Fazit (6) reseorch
(SQffQirs

^erna^ss^gen, zum Thema Wirts^riaff die-am meisten^ustimmung. fanden

!AI'chtig£t. das_Yertrauenderw'rtschaf+. zum staat- Nur wenn diese Beziehung ungetrük
t, wird investiert, wird expandiert, werden Arbeitsplätze geschaffen'

^Wir müssen weg von Ankündigungen hin zu Resultaten kommen

^lle denken an die Wahl 2018. aber nicht daran, was 2028 oder 2038 passiert
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Zusammenfassung der Ergebnisse: Steuerbetruasbekämpfuna

l. Einleitung und Aufgabenstellung

Anhand einer Studie wurde analysiert, welche Relevanz das Thema
Steuerbetrugsbekämpfung hat und welche Maßnahmen dazu wahrgenommen wurden.
Weiters wurde erhoben, inwiefern dieses Thema im Wahlkampf eine Rolle spielen sollte.

Dazu wurden im Vorfeld Tiefeninterviews durchgeführt, um einen Eindruck von der
Wahrnehmung zu diesem Thema zu bekommen. Insgesamt wurden 25 Bürgerinnen,
gestreut nach Alter und Geschlecht, sowie 10 Unternehmer befragt. Die Dauer pro
Tiefeninterview betrug ca. 45 Minuten. Der Erhebungszeitraum fand von 14. 8. -25.8. statt.'

Aufbauend auf die Tiefeninterviews erfolgte eine Onlinebefragung, um die Meinungen und
Einstellungen zu quantifizieren. Dabei wurden n=600 Österreicherinnen rep. wfür die
Bevölkerung in Österreich im Zeitraum vom 31. 8. -3. 9. 2017 befragt.

2. Wahrnehmung des Themas Steuervermeid ung

Der ̂Begriff Steuervermeidung ist den Befragten spontan kaum bekannt. Häufig wird dieser
mit Steuerhinterziehung verwechselt.

Grundsätzlich werden Steuervermeidungsmaßnahmen positiv beurteilt, wenn man selbst
einen Nutzen davon hat/etwas sparen kann. 40% geben an, selbst
Steuervermeidungsmaßnahmen zu treffen. Negativ werden diese hingegen bewertet, wenn
sie von internationalen Konzernen oder Berufsgruppen mit Wissen "in" diesem Bereich in
Anspruch genommen werden. Es entsteht dadurch ein Gefühl der Ungerechtigkeit, da man
selbst nicht über diese Möglichkeiten/Wissen dazu verfügt.

88% finden es nicht in Ordnung, wenn international tätige Konzerne ihren Firmensitz in
Staaten mit für sie vorteilhaften Steuerbedingungen ansiedeln.

3. Wahrnehmung des Themas Steuerbetrug

Steuerbetrug wird von der Bevölkerung nicht als Kavaliersdelikt gesehen. Man spricht sich
definitiv^ für den Kampf gegen Steuerbetrug aus, wobei 48% der Meinung sind, dass nur
gegen Steuerbetrug im großen Stil vorgegangen werden soll. Wenn es für kleine Betriebe
"ums Überleben geht", sollten diese nicht so hart bestraft werden.

4. Das Image Österreichs in Hinblick auf Steuerbetrug

56% glauben, dass es (eher) einfach ist, in Österreich Steuern zu hinterziehen. Allerdings
müsste man dazu sämtliche Gesetze kennen, was für "einen Laien" nicht möglich ist.
Einfacher könnte es hingegen für internationale Konzerne oder Berufsgruppen mit
juristischem Hintergrund sein.

Wenn man Österreich mit anderen Ländern Europas vergleicht, so schätzt man die
Möglichkeit Steuern zu hinterziehen allerdings deutlich schwieriger ein.
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4. Die Zuordnung des Themas Steuerbetrugs zu Parteien/Politiker

Den,.Befl'agten. _fä"t. es schwer', die Themen Steuerbetrug bestimmen Parteien/Politikern
Suzuo.rdnen---Das. ;liegt. yerm utlich auch daran' dassman~sich" abgesehen" vo'n"vder

kaum^an Maßnahmen oder Medienberichten in diesem Bereich'erjnnem'kann.
Hans-Jörg Schelling wird am meisten Kompetenz zugeschrieben,

" 

wenngre i'c
m sehr geringem Ausmaß (17%). In Hinblick auf Parteien werde-n-so:wohil'die Uste'SeSian
urz-de neue Volkspartei, die FPÖ und die SPÖ genannt. Die Hälfte'der "BefraqtenTönnen

Partei nennen, die sich mit diesem Thema positioniert.

6. Empfehlungen

Umgang mit dem Thema Steuerbetrugsbekämpfung im Wahlkampf

spontan wlrd ,steuerb^rugsbekämpfung nicht als relevantes Thema für den
.

genannt- Allerdings beschäfti9t man sich mit verwandten Themen, ~wje die
von^Arbeitem, und An9estetlten und sozialer Gerechtigkeit. Sobald man "die

mit^Steuervermeidungsmaßnahmen oder Steuerbetrug, vor "allem"" dGrch
mternationale Konzerne konfrontiert, erhält das Thema" Aufmerteamkeit "'und we'ckt

^ Is. sollte. dahel" anhand von konkreten Aussagen über die Nachteile für
jsrerreicn, wenn Steuern durch internationale Konzerne vermieden bzw.

werden, Interesse dafür geschaffen werden.
^ E.s. so"te_darauf hin?ewiesen werden, was jeder einzelne davon hat, wenn

vertschöpfung, die in Österreich erzielt wurde, auch in Österreich versteuert

B®reite um9esetzte Maßnahmen und deren Benefits in der letzten
Legislaturperiode solltenstärker kommuniziert werden.

"^ Kla_re "nd .verständl'che Kommunikation von Maßhahmen, die in Zukunft
geplant sind, um gegen Steuervermeidung und Steuerbetrua von
internationalen Konzernen vorzugehen.

^ yerdeutl!chu"g der. position/dass in Österreich nicht jeder machen kann, was

er will, sondern es klare Regeln für einen fairen Wettbewerb gibt.

Themenführerschaft in Hinblick auf Steuerbetrugsbekämpfung einnehmen

DasThema steuerbetrugsbekämpfung wird aktuell laut Meinung der Befragten von keiner
Partei, keinem Politiker klar besetzt.

"^ Themenführerechaft einnehmen, indem erklärt wird, dass die ÖVP traditionell
für dieses Thema steht -> Glaubwürdigkeit stärken

"^ Erfolge. vo" Finanzminister Hans-Jörg Schelling in der letzten
Legislaturperiode aufzeigen

^ Abgrenz."ng der positio" der Liste Sebastian Kurz- die neue Volkspartei im
Vergleich zu den anderen Parteien bei diesem Thema" ~->~ Anreize" für
»l!^?111_Tn schaffe"/ slch hier niederzulassen, statt Steuerflucht (gegen
Maschinensteuer, Abschaffung Körperschaftssteuerauf nicht entnommene
Gewinne)



^l^üelle Themen"
6. Jänner 2017

Sabine Beinschab, MA» MBA
0043 676 700 72 76
sabinej3fein$chab@reseorchaffairs. at



research
C^affairss

ly Befragungszeitraum

3. 1.-5. 1.2017

LUi Methode/Stichprobe

n=500 Onlineinterviews, rep. für die Bevölkerung Österreichs, ab 16 Jahren
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TOTAL
ALTER
bis 30

31-50

51+

GESCHLECHT
männlich

weiblich

REGION
Wien

Nö/Bel

Stmk/Ktn

OÖ/Sbg

TA'be

BILDUNG
Pflichtschule

Fachschule/Handelsschule/Mittelschule

Matura

Uni/Fachhochschule

SONNTAGSFRAGE
SPÖ

ÖVP

FPÖ

'3rüne

NEOS

TeamStronach

andere

unentschlossen

weiß noch nicht

würde weiß

ungültig wählen

keine Angabe

BASIS n=

513

132

205

176

253

255

109

112

109

116

67

22

223

U2

116

101

67

127

45

16

l

7

56

25

17

Abschaffting der "hatten Progression"
(Lohnrteuerstufen

werden jährlich der Inflation angepasst]

70

67

68

76

75

66

65

67

76

68

78

55

71

68

74

61

72

77

61

74

100

82

70

80

65

Regelmäßige Steuerreformen (ca. alle 5 Jahre)

30

33

32

24

25

34

35

33

24

32

22

45

29

32

26

39

28

23

39

26

0

18

30

20

35
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befürworte

ich Uhr

TOTAL
ALTER
bis 30

31-50

5U

GESCHLECHT
männlich

weiblich

REGION
Wien

NO/Bgl

Stmk/Ktn

oo/sbg

T/Vbg

BILDUNG
Pfllchtichule

Fachschule/Handelsschule/ M ittefschule

Matura

Unl/Flchhochschule

SONNTAGSFRAGE
SPÖ

övp

FPÖ
.!r0ne

NEOS

''eamStronach

andere

unentschlossen

weiß noch nicht

würde weiß

ungültig wäNen

keine Angabe

513

132

205

.176

15S

255

109

112

109

116

67

22

223

152

U6

101

67

U7

45

26

l

7

96

25

17

11

3

IC

16

15

6

16

8

11

8

8

0

12

6

15

32

0

3

12

11

0

18

7

4

0

befürworte

lchehei

20

lehne ich eher

ab

31

fehncteh

sicher ab

30

9

37

100

nicht/kelne
Angabe

8



TOTAL
ALTER

Lohnntbcnkoste mehr rtaatliche Färderungen (Of
n icnken, um Fßrderungcn für die

Unternehmt n zu bestehende Neugritndung
entlasten Unternehmen von

Unternehmen

70 17 39

Abbau von

büfokraü-ichen
Hüidcn fQr Start

Imertitlonen In

Wluinidwft verbeuci
und Fonchung

^'3^-=. ".
faktlichci FamlllenfreundlfchkB iteuerilche

Pcnsfonulter It fn Unternehmen Anreiu für

erhShen fördern Unternehmen
«haffcn

GESCHLECHT
mjinnlich

REGION
Wien

Nö/agi

Stmk/Xtn

OÖ/Sbg

T/Vbg

BILOUNG
Pflichtschut«

Fachschule/Handelsichule/ Mittdsc

Matura

Uni/fachhoctechuk

SQNNTAGSFRAGE

andere
un entschlösse i
-eißiwcl
würde weiß
ungültig wählei

:ht
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TOTAL
ALTER
bis 30

31-50

51+

GESCHLECHT
männlich

weiblich

REGION
Wien

NO/Bel

Stmk/Ktn

OÖ/Sbe

T/Vbe

BILDUNG
Pfllchtschule

Fachschule/Handelsschule/Mittelschule

Matura

Uni/Fachhochschule

SONNTAGSFRAGE
SPÖ

ÖVP

FPÖ

"irüne

NEOS

TeamStronach

andere

unentschlossen

weiß noch nicht

würde weiß

ungültig wählen

keine Angabe

SAS;Sn-=

513

132

205

176

258

2S5

109

112

.109

116

67

22

223

152

U6

101

67

U7

W

X

l

7

96

25

17

Hans-Jörg

Schelling

7

3

10

6

9

s

5

6

5

9

10

9

5

5

13

4

13

3

11

18

o

0

9

0

RelnhoM

Mitterlehner

s

2

6

6

5

5

5

6

l

6

7

0

3

4

11

6

19

l

2

11

0

0

l

4

Christian Kern

IS

t3

15

16

16

u

16

u

19

14

11

32

12

13

18

42

6

5

15

16

0

9

10

4

Sebastian Ku

19

21

u

19

21

17

16

19

28

16

16

17

22

19

15

13

31

29

14

8

0

18

13

20

Alois Stöger Jörg Lefchtfried

2 1 19

weiß nkht/kem
Ang«b«

30

20

18

20

18

18

20

20

22

38

32

34

24

30

32



"Aktuelle Themen"
20. Jänner 2017

Sabine*6einschab, MA, MBA

0043 676 700 72 76
sabine.b6inschob@researchatfaiES*.at
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IQ Befragungszeitraum

17. -18. 1. 2017

[3 Methode/Stichprobe

n=609 Onlineinterviews, rep. für die Bevölkerung Österreichs, ab 16 Jahren



TOTAL
GESCHLECHT
männlich

weiblich

ALTER
bis 30

31-50

51+

BUNDESLAND
Wien

NO, Bgl

Stmk, Ktn

00, Sbg

T, Vbg
BILDUNG
ohne Matura

mit Matura

EsfStisflkl

Basis

609

301

308

151

236

222

124

138

128

141

78

444

165

In Prozent

100

49

51

25

39

37

20

23

21

23

13

73

27
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flnanzmlnister Hans-Jörg Schelting hat sich in seinerRede gegen neue Steuern auseesprochen ;
/ermögens-, Etbschaff-, Schenkungs-, Maschinensteuer). Wie stehen Sie lu dieser Aissage?

TOTAL

GESCHLECHT
männlich

weiblich

ALTER
bis 30

31-50

51+
BUNDESLAND

Wien

NO, Bgl

Stmk, Ktn

00, Sbg

T. Vba
BILDUNG

ohne Matura

mit Matura

609

301

308

151

236

222

124

138

128

141

78

444

165

brfürwortB
dte» Awuw

whr

38%

43%

33%

28%
36%

46%

37%

43%

38%

33%

38%

37%

41%

btfürworte
d!«*« Auuage

. her

25%

24%

27%

23%

30%

22%

25%

21%

29%

28%

23%

24%

29%

AuuafhTab

18%

20%

15%

20%

16%

18%

19%

17%

15%

21%

l5°/Q

18%

18%

tohnc die

Aimiftinilfch ^

6X

7%

6%

7%

6%

5°A

6%

7%

5%

9%

3%

5%

8%

«Ine Angab«

13%

6%

19%

21%

11%

9%

14C

11%

13%

10%

21%

16%

4%



iff""E_der. t<att,en Progressipf
IBlttebenünen Sie für ihr Urteil eine Skala von l - 4, wobei l bedeutet: sehr positiv, 4 bedeutetsehr negati

ITOTAL

ISESCHLECHT

[männlich

l weiblich

IALTER

Ibis 30

[31-50

151.+

[BUNDESLAND

l Wien

|NÖ, 8gl

itmk. Ktn

|OÖ, Sbg

|T, Vbg
IBILDUNG

lohne Matura

Imit Matura

research
Oaffairs

fie stehen "sie den nacMolgendeTvo^hTä^^oi^ Hans*J^

m

301

308

151

236

222

124

138

128

141

78

444

165

Sehr posttiv

45<>b

53,8%

36, 0%

29, 1%

42, 8%

57,7%

47, 6°A

55, 8(

39, 1%

43, 3%

33, 3%

4l, O1

55,2%

2

16<»>

16, 6%

15, 6%

14,6%

18,6%

14, 4%

12, 1%

12, 3%

18, 8%

17, 7%

21,8%

14,2%

21,2%

3

13%

13, 0%

13, 0%

18,5%

12,7%

9,5%

10, 5%

12, 3%

18. 0%

13, 5%

9,0%

15, 3%

6, 7%

Sehr ntgativ

16%

11,6%

18, 5%

19,9%

14,8%

12, 2%

15, 3%

10. 9%

15. 6%

l4. 9c

21,8%

17, 3%

9, 1%

iwelBnicht/kei

Anpb.

ll'M>

5,0%

16, 9°A

17. 9%

11,0%

6, 3%

14, 5%

8, 7%

8, 6°A

10, 6%

14, 1%

12, 2%

7,9%
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/i^stehenSfe'Beri nächfolgendeiiv3S5)1

tfachungdesStev&rs'
IBItte benutzen Sie für ihr Urteil eine Skala von l - 4, wobei l bedeutet: sehr positiv, 4 bedeutet:sehr negativ

ITOTAL

IGESCHLECHT
imännlich

l weiblich

IALTER

Ibis 30

131-50

il+

IBUNDESLAND

[Wien

] NO, Bgl

IStmk. Ktn

100, Sbg

[T, Vbg
l BILDUNG

[ohne Matura

l mit Matura

>09

301

308

15]

236

222

124

138

128

141

78

444

165

Sehr pwttiv

60l>l>

66, 8%

53,2'

38, 4%

58, 5%

76, 1%

57,3%

65,9%

60, 2%

57, 4%

57,7%

59, 9%

60, OC

2

24%

20. 6%

28,2%

32,5%

26. 3%

17, 1%

25,8%

19,6%

23,4%

25,5%

30, 8%

22, 7%

29, 1%

3

6%

5,6%

6, 8%

8,6%

7. 6%

3,2%

4, 8%

5, 1%

9, 4%

8. 5°/o

1, 3%

6,5%

5, 5%

Sehr negativ

2<K>

2, 3%

1, 0%

4,0%

1, 3%

0, 5%

1, 6%

0, 7%

1, 6%

2,r

2. 6%

1, 1%

3,0%

weißnicht/kai

Anfb«

8%

4, 7%

10. 7°A

16,6%

6,4%

3, 2%

10, 5%

8, 7%

5, 5%

6, 4%

7, 7%

9, 7%

2. 4%
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^-3

»iTvömianTs^5rg-ScfieIHnggegenOBa

[Weitere Streichung von Steuerausnahmen. diese Ersparnis soll in eine weitere Tarifentlastungl
;n Steuerrßform ftie&en ̂ ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^

[Bitte benutzen Siefür Ihr Urteil eine Skala von l - 4, wobei I bedeutet; sehr positiv, 4 bedeutet-sehr negath/

[TOTAL
ISESCHLECHT

l männlich

l weiblich

[ALTER

Ibis 30

31-50

151+

l BUNDESLAND

l Wien

l NO, Bgl

IStmk. Ktn

100, Sbg

[T, Vbg
l BILDUNG

lohne Matura

l ml t Matura

sos

301

308

151

236

222

124

138

128

141

78

444

165

Sehr potitlw

32%

37. 5%

26, 6%

19,;%

29, 7%

43, 2%

34, 7%

35, 5%

31, 3%

28,4%

29,5»*

29,5%

38,8%

2

27%

30, 2%

24, 4%

24, 5%

29, 7%

26,6%

22,6%

34, I»A

25,0%

27, 7%

25, 6%

26, 1%

30, 3%

3

iy*

17, 3%

20,6%

20, 5%

20,8%

16, 2%

15, 3%

13, 8%

21, 9%

22, 0%

24, 4%

20, 0»A

16,4%

Sehr negativ

4<>1>

4,0%

3,6%

6, 6%

2, 5%

3, 2%

4, 8%

2,9%

2,3%

3, 5%

6, 4%

4, 1%

3, 0%

weiß nlcht/ke
Angabe

18%

11, 0%

24, 7%

29, 1%

17,4%

10. 8%

22, 6%

13, 8%

19. 5%

18,4%

14, 1%

20, 3%

11,5%



F2_4

|WieistBienSieiTe^näcWolgemlehVoisch^genvonHans-JörgSchetBng^^nü^

Sfinluuu?. AuJfA ssteyerfurjenelJntemehmen, die neue Arbeitsolätze sei
.Bitte benutzen Sie für Ihr Urteil eine Skala von l - d, wobei l bedeutet: sehr positiv. 4 bedeutetsehr negativ
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i

ITOTAL

[GESCHLECHT

l männlich

l weiblich

[ALTER

l bis 30

131-50

|51+

l BUNDESLAND

l Wien

|NO, Bgi

IStmk, Ktn

100, Sbg

|T, vbg
l BILDUNG

lohne Matura

|mit Matura

S09

301

308

151

236

222

124

138

128

141

78

444

165

Sehr positiv

3««>

42,5%

33,8%

23,2%

36, 4%

50,0%

46, 0%

41,3%

35,9%

32,6%

33,3%

39, 0%

35, 8%

z

34%

35, 5%

33, 4%

36,4%
36,9%

30, 6%

30, 6%

34, 1%

36, 7%

34, 8%

37, 2%

32,2%

40,6%

3

15%

13,6%

15,9%

15, 2%

16, 5%

12,6%

11, 3%

12, 3%

15,6%

20,6%

12, 8%

14, 4%

15, 8%

Sahmngaüv

3%

3, 7%

3, 2%

6, 0%

2, 1%

3, 2%

2,4%

2, 2%

3, 9%

5, 7°A

2,6%

3,4%

3, 6%

weiß nicht/keinc

Anilb.

s%

4, 7%

13,6%

19, 2%

8, 1%

3,6%

9, 7%

10, 1%

7,8%

6, 4%

14, l °A

11, 0%

4, ;%



mra-jurg acneiiing will aiie nusgaoen aer Ressorts durchforsten und analysieren. Dal
jsolt bis 2021 SX Einsparungen ereleH: werden (3,6 Mrd.). Ein Drittel davon uritl der Finaruminister in
[lusStiliche Zukuriftslnvestitionen wie Bildung, Forschung und Innouation investieren. Was halten Sie
(davon?

Mehrfachnennung für Antwort 1+2 möglich

research
C3affairs

l TOTAL
IGESCHLECHT

Imännllch

l weiblich

[ALTER
bis 30

i I-50

;1+

IBUNDESLAND

Wien

JO, Bg)
Stmk, Ktn

3Ö, Sbg

', Vbg
l BILDUNG

ohne Matura

lit Matura

609

301

308

151

236

222

124

138

128

141

78

444

165

find«. Ich gut, es Ist
dringend notwendig,

dass die Ausgaben der
eireelnen Ressorts

durchforstet werden

5»%

63%

53%

38%

60%

70%

54%

62%

58%

62%

51%

58%

59[

In Bildung, Fonchung
und Innovtion investiert

werden, damtt
Östemkh

konkurrenrfahtg bleibt

52%

57%

47%

53%

so%

54%

52%

53%

49%

55%

51%

47%

tehnelthab. dfe
Auigaben der Ressort*

sind bestimmt bcrcchUgt

3<>t

3%

3%

6%

2%

2°A

2%

2%

4%

4%

1%

3%

keine Angabe

11V»

7%

14%

19%

9%

6%

15%

9%

10%

6%

14%

13%



ä wird ciariiteer'aislTütiertTdie'Zumutt .ff

mfahrt W Arbeitsplätzen), um die Arbeitslosigkeit lu reduzieren. Wie stehen Sia
^©nüber? j^^^^^^yj

ehrfachnennung für Antwort 1.3 möglich

3TAL

ESCHLECHT

ännlich

-TER

30

-50

JNDESLAND
en

>, Bgl

n k, Ktn

>, Sbg

Vbg

LDUNG
ne Matura

t: Matura

6B9

301

308

151

236

222

124

138

128

141

78

444

165

befürwon» dl«
Lockerung von

ZumutbariwtebiKh
r5nkune»n, da

dadurch («nen, di»
dw Soitaliyifm
ausnutzen, keine
Chanw gelawn

wird

40«tt>

41, 5%

39, 0%

34%

40%

45%

40. 3%

37, 7%

44, 5%

43, 3°/o

32, 1%

40, 3%

40, 0%

befünworta die

lockarung wen
Zumutbarkeitriftch

ArbeittltMenquote
inöttemich

dadurch gnenkt

27%

31,6%

22,4%

25%

22%

33%

25,8%

24,6°

25,0%

29,r

32, 1%

22, l°/o

40, 0%

befümwf die
Lockerung von

Zum>rtbaAetttb»u:h
ränkungan, da .*
dadurch wieder

örternichteche statt
autländttdw

Arbeitekräfte gttrt

anb

22, 3%

16, 9%

11%

18%

27%

16. 9%

20, 3%

21,1%

19, 1%

20,5%

19, 6%

19, 4%

M?(Si
! dieser Ma8i

l»hne die Lockerung
<l«r

Zumuttwricettsbetch

ränkungab

22%

23,6%

20, 1%

19%

26%

19%

23,4%

22,5%

19, 5%

21,3%

23, 1%

21, 6%

22,4%

ingere
lahme

kein« Angab»

13%

8,3%

16,9%

21%

11%

9%

12,9%

14,5%

13, 3%

9, 2%

14, 1%

14, 6°A

7,3%
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Oaffairs



% T'9

Vofr'OT

%6

%s

%6

%?T

%TT

%s

%OT

%t>1

%ZT

%^

°ha

.qriuy BU[W(

%S'TT

%6'6

°A8

%frT

%8

%9

%ST

°A6

%6

%SI

%6

%TT

%OT
UBqeq

»punjo MI)! ufaiaMrn
K»qiV »lp 'ain-l ep 'u, 9u

%t';8

'hC. 'C. l.

%E8

%18

%£8

%£8

%£^

%98

%T8

v,u

%6^

%?8

%08
uittfq uiayAtiqzos

tep ujaaTwwtA

»9VV TP »U»f tp 'Bf

591

^n

8^

TM

8; I

9ET

Kl

Kl

9£;

1S1

80E

I0£

sag

SJID^DE)
qojDGsai

ejn^e^ ]i{

ejnieifti suyo

SNnmial
6qA 'il

6qs 'OOl

u}» '>|UJlsl

|6S 'ON|

us IM l

aNvisaoNnal
+TSI

OS-T£|

OC siq|

iianvi
LfoiiqiaMl

43'IUUeLU]

1H031H3S391

TVlOll

£"^Sli?u"<e"8BW. ^gLaNy3»tl8tUVAip^jg(, ^'s^



research
^3affairs

Tn.mernans-jorgxneiung möchte bfe 2021 die Stä3
enken und ab 2021 einen echten Budgetübenchuss enielen, das heiBt^kelne neuen Schulder
ihrjnachen. Was Hatten Sie davon?

[TOTAL
IG6SCHLECHT

l männlich

l weiblich

IALTER

Ibis 30

131-50

i5l+

l BUNDESLAND
l Wien

l NO, BQl
IStmk, Ktn

|00, Sbg

|T, Vbg
[BILDUNG

?hne Matura

ees

bafürworta kh bofürworte Ich lehne ich eher khne teh licher
»hr eher ab ah kelneAngabe

301

308

15]

236

222

124

138

128

141

78

444

165

52, 8%

41, 2%

45, 7%

41, 9%

53,2%

42, 7%

51, 4%

46, 1%

48,2%

44,9%

46, 2%

49, 1%

30,6%

36,0%

25. 8%

37, 7%

33,8%

36, 3%

26, 8%

35, 9%

34, 8%

33, 3%

32, 4%

35,8%

8,0%

3, 9%

6,6%
7,6%

3,6%

6,5%

6, 5%

5, 5%

4, 3%

7. 7%

5,4C

7, 3%

1, 7%

1, 6%

3,3%

0, 8%

1, 4%

1, 6%

0, 7%

1, 6°A

2,8%

1, 3°

1, 8°A

1, 2%

7, 0%

17, 2%

18,5'!<>

ll, 9°A

8. 1%

12, 9%

14, 5%

10, 9%

9,9%

t2,8°A

14, 2%

6, 7%
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lanzminister harre-jorBscneinng, wenn es äaromgeh^

ITOTAL

IGESCHLECHT

l männlich

(weiblich

IALTER
)is30

11-50

il+

IBUNDESLANO
Wien

<ö, Bai

itmk, Ktn

00, Sbg

Vbg
BILDUNG

irine Matura

Kt Matura

s»

301

308

151

236

222

124

138

128

141

78

444

165

vertraue Ihm
fhr

9%

13, QO/li

4, 9%

4, 6%

6, 4%

14, 4%

12, 9%

8, 0%

7,0%

9, 9%

5, 1%

8,8%

9, 1%

vrtraut Ibm
eh«r

41%

42, 2%

39, 0%

35, t%

36, 9%

48, 2°

33, 9%

39, 9%

40,6%

44, 0%

46,2%

39, 9%

42,4%

wrtraue Ihm i
.b.iaitht
25%

25, 9%

24, 0%

25,8%
27,5%

21, 6%

27,4%

24, 6%

28, 9%

22,OC

20,5'A

24, 3%

26,7%

tfertraue Ihm gar
nkht

»%

10,0%

8, 8%

8,6%
11.4%

7. 7%

10,5%

10, 9%

8, 6%

8, 5%

7, 7%

9, 7°A

8, 5%

kilne Anga

1S%

9,0%

23,4%

25, 8%

17, 8%

8, 1%

15,3%

16, 7%

14.8%

15, 6%

20, 5%

17, 3%

13, 3"



(3 Aktuelle Themen
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Heral'?JW !"kommen-zu-unserer umfra9e 2" »Aktuellen Themen". Die Befragung dauert

"^5K7M.I"uten- B!tte. geben sie Ihre Persöni'che Meinung~2u"den~Fi:agen7n""äiri 'hre
Angaben werden anonym und streng vertraulich behandeit" ~~ *""' ''"""" °'"

11 F!"anzmlnlstel" Hans~Jörg sche"in9 hat sich in seiner Rede gegen neue Steuern

^"sgesp:rochen. (vermogens-7 Erbs<=haft-. Schenkungs-, Maschinensteuer)7wie''stehen
zu dieser Aussaae?

l befürworte diese Aussage sehr
2 befürworte diese Aussage eher
3 lehne die Aussage eher ab
4 lehne die Aussage gänzlich ab
5 weiß nicht/keine Angabe

2. Wie stehen Sie den nachfolgenden Vorschlägen von Hans-Jörg Schelling gegenüber?
Bitte benutzen Sie für Ihr Urteil eine Skala von l - 4, wobei
l bedeutet: sehr positiv
5 bedeutet: sehr negativ
Dazwischen können Sie abstufen!

Rotierte Vorgabe

sehr
positiv

sehr

negativ
weiß

nicht/keine
Angabe

Abschaffung der kalten Progression
(Darunter versteht man, dass man in
einen höheren Einkommensteuertarif
fällt, wenn Löhne/Gehälter entweder
durch die Inflationsanpassungen oder
durch Gehalts-/ Lohnerhöhungen
angepasst werden. Das heißt, sie
verlieren trotz Gehaltserhöhung
zugunsten des Staates am realen
ankommen)
Vereinfachung des Steuersystems
Weitere Streichung von
Steuerausnahmen, diese Ersparnis
soll in eine weitere Tarifentlastung
wie bei der jüngsten Steuerreform
fließen

Senkung der Körperschaftssteuer für
jene Unternehmen, die neue
Arbeitsplätze schaffen



research
(3affairs

3' ^n>anzmmLste.r-Hans:Jorg,sche"in9_wi" alle Ausgaben der Ressorts durchforsten und

' is^sis=ii^^l
S^U2"^SV ation investieren-w^^^^^

^d^ ich gut, es ist dringend notwendig, dass die Ausgaben der einzelnen Ressorts durchforstet
^eTchTn S^Tä^t6'"""9' F°rschung und Innovatto" in>esaert werden- damt

3 lehne ich ab, die Ausgaben der Ressorts sind bestimmt berechtia
4 keine Angabe

4' IEosckZdrzdBa^L.diS^, dLe.S^rkeite^hran^^^ für Arbeitslose zu^Ieke^h2s?en3e^AnMfaI;^Arb;S^
s dieser Maßnahme gegenüber? Mehrfachnennung'mSH'ch'*' 

"'w"v"c'"

^Sea^üSSS»ä^serine^schrä"kun9en' da dadurch jenen' dfe das

^^Su^^eSJ z"mutbarkelts^""^". d. d. Arbeitslosenquote In

L»befuwlrte d'e^Lockerung von zumutbarkeit5beschränkungen, da es dadurch wieder mehr
österreichische statt ausländische Arbeitskräfte gibt - - --3-'
4 lehne die Lockerung der Zumutbarkejtsbeschränkunq ab
5 keine Angabe

5. Soll es für jene, die Arbeit verweigern Maßnahmen geben?

l ja, da jene die Arbeit verweigern das Sozialsystem belasten
2 nein, da Leute, die Arbeit verweigern ihre Gründe haben
3 keine Angabe

6' nnn^nT^T^Hans:Jorg. schelling möchte bis 2021 die Staatsschuldenquote auf
^"ter70. 0/o_se"ke."u"d ab 2021 emen echte" BudgetüberschussTrzIie'ien"lduaswhe^
keine neuen Schulden mehr machen. Was haiten'Sie'davo'n'r"'"" c"lclc"/
l befürworte ich sehr
2 befürworte ich eher
3 lehne ich eher ab
4 lehne ich sicher ab
5 keine Angabe

7 ^Meh,;e^uu13e^S'eTr Hans-Jiirg sd'dlinfl' wenn es dan-m -eht-

l vertraue ihm sehr
2 vertraue ihm eher
3 vertraue ihm eher nicht
4 vertraue ihm gar nicht
5 keine Angabe
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Lü| Befragungszeitraum

n. -13. April2017

[3 Methode/Stichprobe

n=602 Onlineinterviews, rep. für die Bevölkerung Österreichs, ab 16 Jahren



^sa

TOTAL
GESCHLECHT
weiblich
männlich

ALTER
bis 30
31-50
51+
BUNDESLAND
Wien

NO/ Bgl
Stmk, Ktn
00, Sbg
T, Vbg
BILDUNG
ohne Matura
mit Matura

Basis
602

307
295

151
229
223

128
128
131
143
72

440
161

In Prozent

100

51
49

25
38
37

21
21
22
24
12

73
27
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r Bnatt hat auch finaiaWks FolBen »ur die EU. Hnananinlstw Hans Järg ScheUlna hat Seh mehnnals gegen das Einzahlen von mehr Steuergefd i
in das EU-Budget ausgesprochen, um den Wegfall der briUschen Beifi;agsatahlunBen auszuglachen. Was halten Se davon?

TOTAL
GESCHLECHT
weiblich

männlich

ALTER
bis 30
31-50
51+
REGION
Wien

NÖ,Bgl
Stmk, Ktn
OÖ, Sbg
T, Vbg
BILDUNG
ohne Matura

mit Matura

602

307
295

315
420
423

385
400
349
403
388

417
366

ich summe dem Finanzminister zu.
Österreich sollte wegen dem Brexit

nicht mehr an die EU zahlen

65%

62%
68%

52%
70%
70%

64%
66%
58%
67%
65%

69%
61%

ich stimme dem FInanzminister
nicht zu. Österreich ist Teil der EU

- in Zeiten des Brexits ist
Solidarität unter den Ländern

notwendig, jeder soll mitzählen

20%

17%
22%

29%
14%

19%

19%
15%
2S%
17%
27%

15%
24%

weiß nicht/
keine Angabe

15%

20%
10%

19%
16%
10%

17%
18%
14%
16%
8%

15%
15%
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r

iltcn S» von diesem Vorschlag?

TOTAL
GESCHLECHT
weiblich
männlich

ALTER
bis 30
31-50
51+
BUNDESLAND
Wien

NO, 8g]
Stmk, Ktn

OÖ.Sbg
T. Vbg
BILDUNG

ohne Matura
mit Matura

602

307

295

354
332
311

367

339
338
300
324

315
352

Finde ich richtig, zuerst sollte
überprüft werden, wo gespart
werden kann, bevor Länder zu

weiteren Bdträgen aufgefordert
werden

55%

52%
59%

59%
55%
52%

61%
56%
56%
50%
54%

52%
59%
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Finde Ich richUg, die EU ist ein
aufgeblasener Apparat, Struktur-
bzw. Verwaltungsreformen sind

dringend notwendig

41%

36%
45%

24%
44%
54%

36%
39%
39%
46%
41%

45%
36%

BCTHP

Finde Ich falsch, Struktur- bzw.
Verwaltungsreformen in der EU

sind nicht notwendig. Das System weiß nicht/keine Angabe
und der Einsatz von Geldern sind

gut überlegt

4%

4%
4%

4%
4%
3%

3%
5%
7%

3%
3%

3%
4%

15%

19%
10%

20%
13%
10%

14%
13%
18%

17%
12%

15%
14%
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TOTAL
GESCHLECHT
weiblich

männlich

ALTER
bis 30
31-50

REGION
t/Vien

NO, Bgl
Stmk, Ktn
00. Sbg
r, Vbg
BILDUNG
3h n e Matura

Tiit Matura

602

307
295

375
416
423

389
434

349
383
447

387
425

ja, gezielte
Investitionen sind

besser als
Hilfsmilliarden, die im

System versickern

67%

62%
73%

62%
69%
70%

65%
72%
58%
64%
75%

64%

,
71%

nein. das

Hilfsprogramm an
sich sollte reichen

15%

18%
13%

20%
14%
14%

16%
15%
23%
14%
15%

18%
13%

weiß nicht/keine
Angabe

17%

20%
14%

18%
17%
16%

20%
13%
19%
22%

11%

18%
16%
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;Die PosiUon des Eumyun>en-Chefs wint im Herbst
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Qaffairs

Hans Järg Schelling wfnl deraelt h^sss^^^^^^^^^sss^ssssss

l TOTAL
IGESCHLECHT
l weiblich
Imännlich

IALTER
l bis 30
131-50
|51+
(REGION
l Wien

|NÖ, Bgl
IStmk, Ktn

|OÖ, Sbg
|T, Vbg
l BILDUNG
lohne Matura

'mit Matura

ja, Schelling hätte das Zeug,
diese Funktion zu

übernehmen

36

33
38

31
38
38

32
42
34
35
37

35
38

Österreich wurde mit diesem
Top-Posten als kleines Land

mehr Gewicht und Bedeutung
innerhalb der EU gewinnen

49

51
48

50
49
48

51
46
51

47

56

51

nein, diese Position wäre für
Hans Jörg Schelling

unpassend

14

16
13

18
12
14

16
12
15
18
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Un+ersuchungsdesign
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n=1.000 Onlinein+erviews mit Österreicherinnen rep. für die
Bevölkerung ab 16 Jahren



69% haben bisher von der antragslosen
Arbei+nehmerveranlagung gehört
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ja nein

%-Wer+e n= 1.000

Seit 2017 gibt es die antragslose Arbei+nehnnerveranlagung ("Steuerausgleich" ohne Antrag). Wer wenig verdient
oder schon in Pension ist, spart sich so auch den Antrag auf Auszahlung der Negativsteuer. Diese wird in der zweiten

Jahreshälfte automatisch ausgezahlt. Haben Sie davon gehört?



Ältere sind tendenziell besser informiert als Jüngere
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%-Werte l bis 30-Jährige % 31 -50-Jährige . über 50-Jährige n= 1.000

Seit 2017 gibt es die antragslose Arbeitnehmerverantagung ("Steuerausgleich" ohne Antrag). Wer wenig verdient
oder schon in Pension ist, spart sich so auch den Antrag auf Auszahlung der Negativsteuer. Diese wird in der zweiten

Jahreshälfte automatisch ausgezahlt. Haben Sie davon gehört?



83% bewerten die antragslose Arbeitnehmerveranlagung
positiv
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finde ich sehr gut finde ich eher gut finde ich nicht so gut finde ich gar nicht gut

%-Werte n= 1.000

Was halten Sie von der antragslosen Arbeitnehmerveranlagung?



Ältere stehen der antragslosen Arbeitnehmerveranlagung
deutlich positiver gegenüber

research
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finde ich sehr gut finde ich eher gut finde ich nicht so gut finde ich gar nicht gut

%-Wer+e -bisSO-Jährige -31-50-Jährige -über 50-Jährige n= 1.000

Wie gut fühlen Sie sich über die an+ragslose Arbei+nehmerveranlagung aufgeklärt?



42% fühlen sich darüber aufgeklärt
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research
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20

10
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12

sehr gut eher gut nicht so gut gar nicht gut

%-Wer+e n= 1.000

Wie gut fühlen Sie sich über die an+ragslose Arbeitnehmerveranlagung aufgeklärt?
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Frauen fühlen sich noch weniger aufgeklärt als Männer
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sehr gut eher gut nicht so gut gar nicht gut

%-Werte «weiblich "männlich n= 1.000

Wie gut fühlen Sie sich über die antragslose Arbeitnehmerveranlagung aufgeklärt?



Ältere fühlen sich besser aufgeklärt als Jüngere
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sehr gut eher gut nicht so gut gar nicht gut

%-Wer+e bisSO-Jährige 31-50-Jährige über50-Jährige n= 1.000

Wie gut fühlen Sie sich über die an+ragslose Arbeitnehmerveranlagung aufgeklärt?



Fazit
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69% geben an, darüber Bescheid zu wissen, doss es nun die
an+ragslose Arbeitnehmerveranlagung gibt.

Die antragslose Arbei+nehmerveronlQgung wird positiv
bewertet.

Es besteht ober noch Potential in Hinblick auf die Information
und Aufklärung darüber.

Ältere und Männer fühlen sich tendenziell besser informiert.

Es müssen daher diverse Kommunika+ionsmaßnahmen

überlegt werden.
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Untersuchungsdesign
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(Soffoirs

^^;-, ;% ^.^r^i',^-.^^,«gä;§3SS-?Sasm;B'i^

n=1. 000 Onlinein+erviews mit Österreicherinnen rep. für die
Bevölkerung ab 16 Jahren



)

Von der automatischen Berücksichtigung der
Sonderausgaben haben nur 42% der Österreicherinnen
gehört
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Ja Nein

%-Wer+e n= 1.000

Ab 2018 werden auch Sonderausgaben (wie Kirchensteuer, Spenden, Beiträge zur freiwilligen
Wei+erversicherung bzw. den Nachkauf von Versicherungszeiten) au+oma+isch berücksichtigt. Allerdings

müssen die Daten von den Organisationen dem Finanzamt übermittelt werden. Haben Sie davon gehört?



Männer sind darüber besser informiert als Frauen
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Ja Nein

%-Wer+e (weiblich "männlich n= 1.000

Ab 2018 werden auch Sonderausgaben (wie Kirchensteuer, Spenden, Beiträge zur freiwilligen
Wei+erversicherung bzw. den Nachkauf von Versicherungszei+en) automatisch berücksich+igt. Allerdings

müssen die Daten von den Organisationen dem Finanzamt übermittelt werden. Haben Sie davon gehört?



Ältere wissen besser Bescheid als Jüngere
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. bis30-Jährige . 31-50-Jährige "über 50-Jährige n= 1.000

Ab 2018 werden auch Sonderausgaben (wie Kirchensteuer, Spenden, Beiträge zur freiwilligen
Wei+erversicherung bzw. den Nachkauf von Versicherungszeiten) au+oma+isch berücksichtigt. Allerdings

müssen die Daten von den Organisationen dem Finanzamt übermittelt werden. Haben Sie davon gehört?



In Hinblick auf die Bildung zeigen sich kaum Unterschiede.
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Ja Nein

. Pflichtschule/Lehre

%-Wer+e Ma+ura

Fachschule/Handelsschule Mittelschule ohne Matura

» Fachhochschule/Universi+ät n=1. 000

Ab 2018 werden auch Sonderausgaben (wie Kirchensteuer, Spenden, Beiträge zur freiwilligen
Wei+erversicherung bzw. den Nachkauf von Versicherungszei+en) au+oma+isch berücksichtigt. Allerdings

müssen die Daten von den Organisationen dem Finanzamt übermittelt werden. Haben Sie davon gehört?



Knapp 80% finden die au+oma+ische Berücksichtigung der
Sonderausgaben gut.
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Was halten Sie von der automatischen Berücksichtigung der Sonderausgaben?
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Männer bewerten diese tendenziell noch besser
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Was halten Sie von der automatischen Berücksichtigung der Sonderausgaben?



Ältere beurteilen die automatische Berücksichtigung der
Sonderausgaben am besten
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finde ich sehr gut finde ich eher gut finde ich nicht so gut finde ich gar nicht gut

%-Wer+e bis 30-Jährige 31 -50-Jährige über 50-Jährige n= 1.000

Was halten Sie von der automatischen Berücksichtigung der Sonderausgaben?



Höher Gebildete finden die au+oma+ische Berücksichtigung
der Sonderausgaben tendenziell besser
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finde ich sehr gut finde ich eher gut finde ich nicht so gut finde ich gar nicht gut

. Pflich+schule/Lehre

%-Wer+e - Matura

^ Fachschule/Handelsschule Mittelschule ohne Matura

s Fachhochschule/Universität n=1.000

Was halten Sie von der automatischen Berücksichtigung der Sonderausgaben?



Fazit
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Die au+oma+ische Berücksichtigung der Sonderausgaben in
der Arbei+nehmerveranlagung ist 42% der Befragten bekannt.
Männer und Ältere sind tendenziell besser informiert.

Die automatische Berücksichtigung der Sonderausgaben in
der Arbei+nehmerveranlagung wird positiv bewertet.

Es sollten daher weitere Maßnahmen getroffen werden, um
darüber zu informieren.
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Un+ersuchungsdesign
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n=1. 000 Onlinein+erviews mit Österreicherinnen rep. für die
Bevölkerung ab 16 Jahren



16% sind mit der Finanzver^valtung in Österreich sehr
zufrieden, 54% eher zufrieden
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sehr zufrieden eher zufrieden weniger zufrieden gar nicht zufrieden

%-Wer+e n =1.000

Wie zufrieden sind Sie insgesamt mit der Finanzverwal+ung in Österreich (Finanzämter, Finanzonline, e+c. )?



Männer sind etwas zufriedener als Frauen
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seh r zufrieden eher zufrieden weniger zufrieden gar nicht zufrieden

%-Wer+e 'weiblich männlich n= 1.000

Wie zufrieden sind Sie insgesamt mit der Finanzverwal+ung in Österreich (Finanzämter, Finanzonline, etc. )?



i^Q^eorch
Ältere sind tendenziell zufriedener mit der Finanzverwal+ung in'
Österreich
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Wie zufrieden sind Sie insgesamt mit der Finanzverwal+ung in Österreich (Finanzämter, Finanzonline, e+c. )?



Erwartungen an die Finanzverwol+ung
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bei Fragen
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Gründung eines
Unternehmens
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